28. Jahrgang. 


Die Bulgaren in Macedonien. 
riede iſt es auf der Balkanhalbinſel geworden, 
Serbien und Bulgarien legen die Waffen nieder, 
und nur der Grieche bleibt noch gerüſtet, dürfte aus 
Geldmangel ſich aber wohl 


Ruhe begeben. Wie lange aber wird dieſe Ruhe 
dauern? 


Bulgarien und Oſtrumelien haben ihre Ver⸗ 


einigung erzwungen, ſchon wird eine neue Ver⸗ 
faſſung ausgearbeitet und die Wiederherſtellung 


eines großbulgariſchen Reiches iſt gewaltig ge⸗ 


fördert. Dadurch jedoch iſt, unſerer Anſicht nach, 
auch der erſte Schritt wieder gethan, um neue 
Kämpfe und Wirren herbeizuführen, denn „appetit 
vient en mangeant“ gilt auch für die Völker; zumal 
wenn nationale Beſtrebungen den treibenden Factor 
bilden. Mächtig geht das „Nationalitäts prinzip“ 


5 
auch durch die Balkanhalbinſel, welche Jahrhunderte 
lang in geiſtigem Schlaf lag, allenthalben ruft es 


hiſtoriſche Erinnerungen wach an verſchwundene 
Staaten und Zeiten, und mit elementarer Gewalt 
wirkt ſein Anſturm. Ihm verdanken die Bulgaren 


zu beiden Seiten des Balkan den neuen Gewinn, 


ihm müſſen fie folgen und können ſich, wenn fie 


überhaupt lebensfähig bleiben wollen, auf die Dauer 


der Aufgabe nicht entziehen, den Stammesbrüdern 
in Macedonien Befreiung zu bringen von der 
e Herrſchaft. 

Mgacedonien wird ſpäter der Erisapfel der 
Halbinſel ſein. Welche Intereſſen damit für Oeſter⸗ 
reich verknüpft find, haben wir ſchon früher an 
dieſer Stelle erörtert. Serbien verlangt den 
Norden, Griechenland das Ganze womöglich, und 


desgleichen Bulgarien. Im Innern aber gährt es 


unter den verſchiedenen Stämmen, deren Verhält⸗ 
niß zu einander ſchwer feſtzuſtellen iſt, weil die 
türkiſche Regierung keine Anti chen Tabellen über 


ihre Unterthanen führt, ſondern nur Verzeichniſſe 


der zum Kriegsdienst verpflichteten Muſelmanen, 
wie der davon befreiten und deshalb Kopfſteuer, 
den Bedeli⸗Askerié zahlenden Chriſten. 


8 Die FE Beitun 2 lich nit Ausnahme von Sonntag 

und bei allen Kaiſerl. 50 uſtalten des landes = 

1575 6. oder 5 Raum 70 Bei vrhır ee m 
Einfluſſe entziehen wollen und deshalb 


Führer derſelben, gegen Lehrer und Ge 
Härten türkiſcher Beamten anzuwenden ſuchen. 


Alles und 
Bulgaren belebt und führt, iſt der Uebel drittes 
und größtes, unter dem dieſe leiden. Ihre Schule 

werden geſchloſſen als angebliche er⸗ 
ſchwörungen und ihre Lehrer eingekerkert oder ver 
bannt. In einer Stadt von 1500 Einwohne 
alles Bulgaren mit Ausnahme von s griechische 


auch recht bald zur 


Kemali⸗Paſcha erzielte als Antwort nur die 
kerkerung des letzten Lehrers in dieſem Bezirke. 


ihrer Gotteshäuſer beraubt, und in Bitolia 


it und die Gottesdienſte in griechiſcher Spr 
ruſſiſcher Sprache ſeid die erklärten 


ihr Erzbiſchof ſeine Rede mit den Worten: 


die Hellenen ihre Glaubensbrüder, die Angehör ei 
| fie ihnen das Heft aus der 


en d 
[7 ale 


il 


Dieſe Verfolgungswuth der Griechen gege 
Jedes, was den gag onen Geiſt 9 


erde von V 


hat man die Bulgaren überall, ſelbſt in Salon 


widerte der Mutaſſerif einer Deputation: 
ga die Oeffnung Eurer Kirche unter 
edingung, daß ſie dem Patriarchen unterſtel 


ſtattfinden, denn Ihr Bulgaren mit Eurer 1100 50 
einde 


ottomaniſchen Reiches.“ Als die engliſche 


ſolche Vorgänge dann an die Oeffentlichkeit 


hielten die Griechen in Salonichi freilich ein gr 
Entrüſtungsmeeting ab; auf demſelben aber ſchlo 


ede 
Bulgare it Panſlaviſt, Agitator, Revolutiond 
laßt uns Galib⸗Paſcha bitten, daß er die Sch 
dieſer Feinde unſerer Regierung ſchließe.“ 
Buchdrudereien dürfen die Bulgaren nicht ha 
Die nur unter ſtrengſter Cenſur aus Rume 
eziehen. 
Wir könnten noch Vieles anführen, aber da 
Geſagte genügt, um anzuzeigen, mit welchem Haff 


deſſelben griechiſchen Glaubens, verfolgen, nur we 
Hand zu nehmen b. 
innen, ſich ihrer eigenen Sprache bedienen, ihre 
tammesgenoſſen anſchließen wollen. Aber 
alle dieſe Bemühungen triumphirt der 


ch⸗ erwachte Nationalitätsgeiſt, und er wird dur 


aber regen ſich auch ationale B 
d K oder 


er 


Zeitungen bilden derart b 
romaniſche Sprachinſeln. Um wie viel ſtärker mußte 


welche in breiten Maſſen das flache Land bebauen, 
die griechiſchen Kirchen zwar beſuchten, aber von 
helleniſcher Bildung und Sprache ganz unberührt 


eb 
€ lafe erwacht unter dem belebenden Luftſtrome, 
welcher ihren Stammesbrüdern die Freiheit brachte, 


ſie ſuchen den engſten Anſchluß an dieſe, und ſeit 
ein bulgariſches Exarchat errichtet iſt, folgen ſie 


ihrer eigenen Kirche, entziehen fie ſich dem Einfluſſe 
der phanariotiſchen Geiſtlichkeit und ihres 
Patriarchen. Das aber verſetzt die Griechen in 
n Wuth, und ſie laſſen dieſelbe in 
unerhörter Weiſe aus an den Bulgaren. 

Letztere leiden unter drei Uebeln, deren erſtes 
das Räuberweſen iſt. Ueberall in der Türkei ein⸗ 
heimiſch, hat es hier doch eine noch nie dageweſene 

öhe erreicht. Bewaffnete Banden beherrſchen das 

and, ſchleppen Fremde ſelbſt aus den Vorſtädten 
von Salonichi fort, erheben Abgaben, legen mit 
ſtürmender Hand Breſche in die Mauern befeſtigter 
Häuſer und ſtrafen jeden Widerſtand in grau⸗ 
ſamſter Weiſe mit Mord, Brand und Nothzucht. 
Ihrem Unweſen können die türkiſchen Behörden 
nicht ſteuern, welche vielmehr auch ihrerſeits in be⸗ 


kannter Weiſe Erpreſſungen und Gewaltthätigkeiten 
jeder Art ausüben. Aufgehetzt aber werden ſie nun 
noch von den Griechen, welche empört ſind darüber, 
daß die einſt ſo verachteten Bulgaren ſich ihrem 


einer ſehr üblen Lage daheim u 


nun nicht die neue Zeit einwirken auf die Bulgaren, 


lieben waren. Sie ſind aus einem langen 


Hinderniſſe nur immer mächtiger entflammt. 
Augenblicklich find die en Bela ie 
nd deshalb 


nachgiebig gewor 


r 

Drikupis ſich weigert, die Regierung wieder zu über 
nehmen. 8 

Dieſen Verhältniſſen verdanken auch die Bul⸗ 
garen in Macedonien momentan eine große Schr 
nung und Ruhe, welche aber ſicherlich nur ſo la 
dauern wird, bis die Griechen ſich wieder er 
haben. Dann wird auch der alte Streit imme 
heftiger entbrennen, bis offener Kampf entſteht, 
deſſen Ende ſein dürfte, daß Oeſterreich die Provinz 


oceupirt. BL: 

Das einzige eilmittel iſt die Ausführung von 
Artikel 23 des Berliner Vertrages: Verleihung einer 
autonomen Vewaltung. Würde dieſelbe, zwar nicht 
nach dem Muſter derjenigen in Kreta, ſondern der 
des Libanon gegeben, nach einem ähnlichen Syſtem, 
wie Oesterreich es in Serajewo angewendet hat, 
mit dem Schwerpunkt auf den Ortsbehörden, ſo iſt 
der Friede geſichert und Macedonien würde gewaltig 
aufblühen. Andernfalls liegt dort der Keim zu 
neuen und ſchweren Verwickelungen. 


Deutſchland. 
ei Berlin, 20. März. Unter den Berichten der 
Petitions⸗Commiſſion des Reichstages, 
welche in den letzten Tagen zur Vertheilung gelangt 
ſind, befindet ſich auch derjenige des Abg. Hitze 
über die Petitionen betr. die Einführung eines an⸗ 


Nachdruck 
verboten. 


Zwei Freunde. 
6) Aus dem Engliſchen von J. M. Kay. 
(Schluß.) 


der 1 f 

es ſich ſo von ſelbſt, das Commando in die 
Er beſorgte die Billets und das Gepäck; er murrke 
über jede Verzögerung und trieb zur Eile, wenn ſie 
unterwegs von Bekannten angeredet wurden, ob⸗ 


gleich keine Zeit dadurch verloren ging. Aufrecht, 


ohne zu ſchlafen, ſaß er am Fenſter, während Hale, 


ſcheinbar ſchlafend, in einer Ecke lehnte; aber er 
war nur in einen langen, wachen Traum ver⸗ 
ſunken, in welchem ſich Erinnerung und ſchwankende 
Zukunftsbilder mit tauſend Phantaſien vermiſchten, 
flutheten und ver⸗ 
n Während der Reiſe wechſelten die 
Beiden kaum ein Wort. Und endlich ſtanden ſie vor 


die unaufhörlich in einander 
ſchwammen. 


dem Hane e Ziel. 


untry öffnete das Thor und ging voran; aber 


a er a Me 
auf und gri' 

zu ſtützen. N 
er ruhi 


chwankend nach Hales Arm, um ſich 


hnen fo wohl vertraute Zimmer geführt, dem ein 
feiner weiblicher Geiſt ſeine Spur aufgedrückt hatte. 
Dann ſtanden ſie in 
und warteten — der 

dort — 
welchen fte beide entgegenharrten. 


Eine hier, 


Zögernd blieb 


Ethel ſtehen, ehe ſie den Muth fand, in das un | 
evor⸗ 
ehende Wiederſehen überwältigte ſie faſt. Seitdem 

vor einem Monat die Nachricht von Bantrys ver⸗ K . 

in der das Wort: „Ich habe ihn zurückgebracht!“ 


ſte treten, denn der Gedanke an das ihr 


zweifeltem Wagniß zu ihr gedrungen, war der letzte 


zum Hauſe hinaufſchritt, ſtöhnte er 6 ö 
ſprechen. Aber er brachte nur eine krampfhafte 
Doch nur eine Secunde — dann ſetzte 
ſeinen Weg fort. Sie ſtiegen die Stufen 
51 Vorhalle hinauf, klingelten und wurden in das, 


lautloſem Schweigen 
der Andere 
bis die leichten Schritte erklangen, 
angenommen: 


| Reſt ihrer inneren Ruhe dahin. Eine Beute der 
quälendſten Empfindungen, war ſie beinahe der Laſt 


erlegen, als die Einzige in dem ganzen großen 


3 Lande die Beweggründe einer That kennen, 
Die grund hatten den erſten Zug benutzt, 5 0 n ( 
üden ging. Bantry hatte, als verſtün 5 ö 

2 and 
Bien und Hale fügte ſich willig feiner Sad i 


welche die Einen als heldenhaft rühmten, die 
Anderen als Ak Selbſtüberhebung verur⸗ 
theilten, der aber Alle einſtimmig einen tragiſchen 
Ausgang prophezeiten. 15 ſchrecklicher, hoffnungs⸗ 
loſer Spannung hatte ſie Tage und Wochen ver⸗ 
bracht, ſo daß die Nachricht von der unerwarteten 
Rückkehr des 1 und das unmittelbar darauf 
folgende Erſcheinen de 


Hauſe auf ſie einwirkte, als wären jene Beiden von 


den Todten erſtanden — von einem Tode, an dem 
ſie die Schuld getragen. Zitternd, in banger Er⸗ 
wartung öffnete ſie endlich die Thür und blickte 
mit hochgerötheten Wangen, ſichtbar nach Athem 
ringend, wortlos von dem Einen zum Andern. 
Doch nach dem erſten flüchtigen Blick ſchien 
Hale für fie nicht mehr zu exiſtiren. Hager, todt⸗ 
blaß, über alle Maßen nah trat Bantry 
taumelnd, als könne er ſich nicht auf feinen Füßen 
halten, ihr einen Schritt entgegen und verſuchte zu 


Kopfbewegung hervor und ſchwenkte automatiſch 
die Hand, welche ſeinen Hut hielt. Monatelang 
war der Gedanke an dieſes Wiederſehen die treibende 
Kraft in ihm geweſen; mit Aufbietung ſeiner ganzen 
Energie hatte er danach geſtrebt, es zu ermöglichen. 
Tauſendmal hatte er vor ſich hin geſprochen: „Ich 
habe ihn zurückgebracht!“ Das Geräuſch der 
Schiffsmaſchine hatte für ſein Ohr eine Melodie 
bei Tag und Nacht hatte ſie den 
Refrain wiederholt: „Ich habe ihn zurückgebracht, 
ihn zurückgebracht, ihn zurückgebracht!“ Während 
der Heimreiſe hatten die Räder des Zuges es be⸗ 
ſungen, und jetzt, da die Stunde gekommen war, 


ſelben 100 gehe, wie die bimetalliſtiſchen Utopien, 
i u 


Friſche zu verleben. 


haben. Die kronprinzliche Familie 


r Verlorengeglaubten in ihrem 


9 Quarta 
ertionsaufträge an alle aus 


ne ee e ae e 4; 
= 1480 1 die 15 = Seen r dee ene 
gen 


lie Stellun 


ellung noch nicht genommen habe. 5 

Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſer Bericht 
r Schluß der Seſſion Gegenſtand der Berathung 
Plenum werde, damit das Wollzollgeſpenſt den⸗ 


deren Gunſten die Agrarier auf den Wollzoll zu 
zichten bereit waren. 


nmiſſion ſtanden erklären wird, unter⸗ 
t keinem Zweifel, obgleich die Regierungs⸗ 
mmiſſare in der Commiſſion ſich bei der end⸗ 
tigen Beſchlußfaſſung jeder Aeußerung, einer zu⸗ 
1 ſowohl wie einer ablehnenden, enthalten 


en. . 

Berlin, 20. März. Der Kaiſer bewegte ſich 
f der erſten Donnerſtags⸗ Soiree im kgiſerlichen 
lais, wie verlautet, mit voller Friſche und 


abe er ſich gänzlich wieder erholt. Der Kaiſer 


Ausdruck, er würde, wenn ſein 
Zu ele allen noch nnen len Seine Urſachen und Folgen. Das Mittel, dem 


uftand anhielte, allen noch kommenden Hoffeſten 
beiwohnen können und beſondes auch freue er ſich 
darauf, ſeinen nahen Geburtstag in Kraft und 

Berlin, 20. März. Die italieniſche Regie⸗ 
rungspreſſe verſichert, ) j 
und Kronprinz dem König von Italien zu 
deſſen Geburtstag am 14. März ein beſonders 
freundſchaftliches Wige Sam eee 


reiche Geſchenke. a 

geſprochen werden ſollte, — jetzt verſagten die 

zitternden Lippen ihm den Dienſt. 3 
Minutenlanges, tiefes Schweigen. Dann eilte 


Ethel fact ihre chrittes auf ihn zu, umſchloß ſeine 


Hand mit ihren zarten Fingern und rief in abge⸗ 
brochenen Sätzen: , 

„O, ich freue mich ſehr! — Sie haben gerechte 
Urſache ſtolz zu ſein! — Wie viele er ſchlagen 
Ihnen heute dankbar entgegen, die ihr Liebſtes als 
todt beweint haben! Und das Vaterland ehrt Sie 
als ſeinen Helden!“ 5 
Er machte eine abwehrende Geberde; ſeine 
Eibe ſchwankten noch immer unter ihm und ſeine 


timme klang heiſer, als er jetzt in einer Art ein⸗ 


tönigen Singſangs erwiderte: 

„Nein, nein, i 
nur um meinetwillen, keines anderen Menſchen 
wegen. Ich beging eine große 


ſein konnte. Aber ich 


als ich die Dinge dann wieder ohne Schleier ſah, 
wie ſie wirklich waren, da wußte ich, daß für mi 


nur ein Weg exiſtirte, auf dem ich meine Selbſt⸗ 
achtung wieder erlangen konnte, und daß ich dieſen 
[Weg gehen mußte, ob ich wollte oder nicht. Und 


jetzt — und jetzt —“ 


So oft er ſich ſeine Rolle in dieſer Scene aus⸗ a 
Herzen ſo hochgeſtellt zu werden! Widerſprechen 


gemalt, ſo oft er ſie in Gedanken wiederholt hatte, 
jetzt — da er ſie ſpielen ſollte — gewährte ſie ihm 
nicht die mindeſte Befriedigung. \ 
brach er ab, machte von neuem die krampfhafte 
Armbewegung und fiel in einen Seſſel, das Geſicht 
mit dem Hute verdeckend. 

Ethel blickte auf ihn nieder, ein ſtechender 


Schmerz zuckte ihr durch's Herz, und jo ſtand ſie; 
eine kleine Weile, ehe ſie ſich dicht an ſeiner Seite 


b 5 * — ate lo 
= Heſtungen zu S 


Cattolico“ erklärt auf Grund „guter Information“, 


die Arbeit der Arbe 


daß der deutſche Kaiſer 5 
9 I u Höhe erhoben werden. Die 


geſandt 


1 | durch Bepfandbriefung des Grundbeſitzes bis 


bin kein Held, — ich that es 


Thorheit; 
ich glaube, ich muß verrückt geweſen ſein; denn 
jetzt iſt es mir unbegreiflich, wie ich fo verblendet 
ich ging wie ein Nachtwandler, 
geſchloſſenen Auges dahin, bis ich ſtrauchelte. Und 


Mitten im Satz 


Morgen⸗Ausgabe. 


* [Der Kaifer] wollte heute ee) die 
Matinée im königlichen Schauſpielhauſe (Lebende 
Bilder) beſuchen. re 

* Abſchiedsgeſuche.] Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
hört, haben der General⸗ Lieutenant Freiherr 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, Commandeur der 
28. Diviſion, und General⸗Lieutenant v. Legat, 
Commandeur der 30. Diviſion, Abſchiedsgeſuche 


eingereicht. 


* [Zur Affäre Ihring⸗Mahlow.] Der Abge⸗ 
ordnete Singer hat bekanntlich die Affäre Ihring⸗ 
Mahlow der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Er 
hat jetzt ein Schreiben derſelben erhalten, in dem 
ſie ein Einſchreiten gegen Ihring ablehnt und 
mittheilt, daß gegen die von Bebel als Zeugen ge⸗ 
nannten Chriſtenſen und Berndt wegen verläum⸗ 
deriſcher Beleidigung Anklage erhoben iſt! 

* [Die Socialdemokraten Berlins] gehen allen 
Ernſtes bereits daran, ſich für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen vorzubereiten; ſpeciell ſoll die Agitation 
an den II. und IH. Wahlkreis concentrirt werden; 


i den IV. und VI. Wahlkreis, welchen die Social⸗ 
demokraten Singer und Pfannkuch vertreten, hält 


man für feſte uneinnehmbare Burgen der Partei. 
Jedenfalls werden bei den nächſten Reichstags⸗ 


9 wahlen die Liberalen noch ſchwerere Arbeit in 


Berlin haben als früher. 
* [Papſt und Kirchennovelle.] Der „Oſſervatore 


daß der Papſt der neuen Kirchenvorlage in ihrer 
en ni das tolerari posse wahrſchelalich nit 
ertheilen werde, daß aber die Möglichkeit einer 
nachträglichen Verſtändigung ſehr nahe liege, da 
beide Theile von den beſten und friedlichſten Ab⸗ 
ſichten beſeelt !ieien. Der Heilige Vater halte fi 
beſonders an das Gutachten der deutſchen Biſchöfe. 

*Officiöſe 170 0 Wie neulich die Arbeiter⸗ 
unruhen in England, ſo werden jetzt auch die 
ſocialiſtiſchen Exceſſe in Lüttich offieibſerſeits als 
Argument für die Nothwendigkeit der weiteren Ver⸗ 
längerung des deutſchen e de aus⸗ 
zubeuten geſucht. Wir glauben nicht, daß der Blick 
der Unbefangenen ſich dadurch wird trüben laſſen. 

* [Die eee In der letzten 
Sitzung der Arbeiterſchutz⸗Commiſſion wurde in die 
Berathung über die Nachtarbeit der Ar⸗ 
beiterinnen eingetreten, wozu ein neuer Antrag 
Halben urge Bl von 7 Uhr Abends 
bis 6 Uhr Morgens und Sonnabend nach 5 Uhr 
iterinnen zu verbieten, mit den 
iſon⸗Induſtrie für 


in der Sa 


Ausnahmen, die 
er Wochen 


en durch undesrath beſchlo 

Zu dieſem Antrage, der mit den dez lichen An⸗ 
trägen von Lohren, von Dr. Lieber und von Auer 
und Genoſſen zuſammen zur Berathung ſteht, 
äußerte Geheimrath Lohmann, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſich ſchwer zu 
entſchließen würden, die den . 
Klaſſen beſchränken. Den Fabrikinſpectoren die 
Ermächtigung zur Ausnahme einzuräumen, wider⸗ 


Maßregeln 
rwerb der arbeitenden 


ne Unermüdet Stand der Kaiſer in lebhafter] ſpreche dem geltenden Recht. Abgeordneter Lohren 


Unterhaltung bald unter dieſer, bald unter jener 
Gruppe und den Damen gegenüber zeigte er ſich, 
wie immer, als liebenswürdiger Cavalier. Einigen 
auswärtigen Diplomaten gab der Monarch auf 
theilnahmsvolle Erkundigung nach ſeinem Befinden 
die erfreuliche Antwort, er fühle ſich in dieſem 
Winter wohler als in den voraufgegangenen Jahren. 
Das Froſtwetter bekomme ihm wider Erwarten 
babe vorzüglich und von dem neulichen Unfall 


beſchwerte ſich in heftiger Weiſe darüber, daß Ab⸗ 
geordneter Halben ihn mit arbeiterfreundlichen 
Anträgen überbiete und damit in eine Poſition 
dränge, in der er keine Luſt habe ſich, weiter an 
der Discuſſion zu betheiligen. Sprach's und ver⸗ 
ſchwand. : 

* [Eine bedenkliche Diverfion.] Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein in Gr. Glogau ſſt es zu inter⸗ 
eſſanten Debatten gekommen. Der Rittergutsbeſitzer 
Wendorff referirte über eine in Glogau erſchienene 
Flugſchrift: „Der Untergang der ae ben b 
u ſteuern.“ Die Flugſchrift nimmt als ausgemacht 
0 daß die Landwirthſchaft dicht vor ihrem Ruin 
ſtehe. Sie erklärt, Einfuhrzölle können dem 
Landwirth nicht mehr helfen, denn ſonſt 
müßten dieſelben in einer ganz außerordentlichen 
Broſchüre verzweifelt 
an der Selbſthilfe, ſie verlangt Staatshilfe; 
Verſtaatlichung des Gxundbeſitzes durch Ver⸗ 
ſtaatlichung des Realceredits, ſei es 


| niebeiieß, In regungsloſem Schweigen verharrte 


ſie neben ihm, durch ihre ſympathiſche Nähe dem 
in ſeinen Schmerz Verſunkenen ſtummen Troſt 
ſpendend. Hale trat zögernd an die Beiden heran, 
doch weder Bantry noch Ethel beachteten ihn, und 


ſo ging er wieder an jeinen früheren Plat zurück 


und ſchaute angelegentlich in den Garten hinaus: 
in dem niederdrückenden Bewußtſein, nicht helfen 
u können, Schr ſich der 1911 ſtarke Mann 
Kr elend und ſchwach. Endlich legte Ethel, einer 
plötzlichen Ein und ihres tiefen Mitleids ge⸗ 
horchend, ihre Hand leicht auf Bantrys Stirn, der 


ſie aus thränenloſen, hohlen Augen gramvoll an⸗ 
blickte. Als könne ſie dieſen Blick hoffnungsloſen 
Elends nicht ertragen, drückte ſie ſecundenlang mit 
unendlicher Zartheit die ee ihrer feinen Finger 
auf A zu h Augenſterne und ſprach leiſe 
und eindringlich zu ihm: 

„Grämen Sie ſich nicht ſo ſehr — ich bin 
Ihren Schmerz nicht werth; glauben Sie es mir! 
Ich bin nicht das, wofür Sie mich halten: ich bin 
nur ein ſchwaches irdiſches Geſchöpf und dieſer 


ch] großen Ehre, die Sie mir erweiſen, unwürdig. Ich 


täuſche Sie nicht; ich ſpreche nur die nüchterne 
Wahrheit! — Ich ſage nicht, daß ich mich darüber 
kränke, daß Sie mich jo verkennen — thäte ich es, 
ſo würde ich Ihrer ſpotten! — Nein, ich bin nicht 
traurig — ich bin ſtolz darauf, von einem ſo edeln 
Sie mir nicht! Jene, die Zeugen Ihrer Thaten 
geweſen, ſind ſelbſt tapfere, treue änner, deren 
Urtheil nicht anzuzweifeln iſt! Sie haben den 
größten Edelſinn bewieſen und Sie ſollten froh und 
dankbar ſein, anſtatt zu trauern; denn nie wird es 


Ihnen ferner an Freunden fehlen, die liebevoll be⸗ 


müht ſein werden, einen Theil ihrer Dankesſchuld 


an Sie abzutragen. Wir aber, die wir Ihren 


bei ihrer ſanften Berührung den Kopf erhob und 


e N SER / 
$ 130 und 131 des Reichsſtrafgefetzbuchs, begangen daß 
5 im deutſchen Heere bereits Genüge geleiſtet h 
| Frankreich. 


zum wirklichen Werth zu jetzt geltendem niedrigen 
Zinsfuß, ſei es durch Verwandlung des bisher 
freien Eigenthums in ſtaatsrentenpflichtiges, ver⸗ 
üäußerbares Eigenthum, nicht mehr gefährdet durch 
Hypothekenkündigungen und ihre unverhältniß⸗ 
mäßigen Koſten, und nicht mehr gefährdet durch 
dem Gläubiger zu Gebote ſtehende Erhöhung des 
Zinsfußes, dem Gläubiger, welcher heute, auf einem 
Zinsfuß von fünf Procent verharrend, in die 
ategorie der Wucherer () verfällt. Hr. Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Jordan (freiſinnig) wies auf 
eine etwas bedenkliche Stelle in der durch Hrn. 
Wendorff beſprochenen anonymen Flugſchrift hin. 
In derſelben heißt es nämlich auf Seite 10 und 11: 
„Und nun zur Abhilfe! (Nämlich des Nothſtandes 

der Landwirthſchaft.) Hilf Dir ſelber! bift Du Gottes 
Sohn! Das verfängt aber nicht mehr! Es fehlen dazu 
die Zeit, die Mittel und Einigkeit unter den Bedrängten. 
Mit der Einigkeit könnte ſchon noch Einiges erreicht 
werden. Aber nur mit Einigkeit in Gewaltthätigkeit. 
Wenn alle Grundbeſitzer und Pächter, ländliche 
und ſtädtiſche, zu Weihnachten 1885 zuſammengetreten 
wären mit der Erklärung an ihre ane und 


durch Verbreitung des mehrfach erwähnten ſockal⸗ 
demokratiſchen Neujahrs⸗Flugblattes, Unter- 
ſuchung eingeleitet worden. Ebenſo ſind ver⸗ * Der Kriegsminiſter Boulanger hat auf 
ſchiedene beſchuldigt, an geheimen Verſamm⸗ zahlreiche klagen über die körperlichen Züchtigungen 
lungen Theil genommen zu haben, ſowie Mit⸗ in der Fremdenlegion den Truppenchefs einge⸗ 
glieder einer geheimen Organiſation zu ſein. ſchärft, dieſelben zu verbieten. 


*IGrenzcontrolen], durch die Polizeibehörden England. 
auszuüben, ſind kürzlich in Oberſchleſien angeordnet London, 19. März. Das Oberhaus hat den 
Antrag Lord Thurlow's, die Londoner Muſeen 


worden. Die Controle hat ſich darauf zu erſtrecken, 
ob Fälle von Mittelloſigkeit, körperliche oder geiſtige an den Sonntagen für Beſucher zu öffnen, mit 76 
gegen 62 Stimmen angenommen. 


Unfähigkeit, ſich ſelbſt zu ae. u. ſ. w. vor⸗ 
Das amtliche Blatt macht bekannt, daß auf 


liegen. Wird dies erwieſen, jo erfolgt Zurückweiſung 
über die Grenze. Als Grund hierfür wird die Grund der ae eee Packetpoſt⸗Con⸗ 
vention durch ein Abkommen mit der Schweiz 


ſeitens der Einwanderungsbehörden der Vereinigten 
Staaten in Nordamerika mehrfach erfolgte Zurück⸗ eine Packetpoſtverbindung mit der Schweiz und 
zwar von und nach der Schweiz via Beutſchland 


weiſung von „Paupers“, d. i. unbemittelten Ein⸗ 
wanderern, angegeben, welche zu der Beſorgniß vom 1. k. Mts. ab hergeſtellt worden ſei. (W. T.) 
London, 19. März. Unterhaus. Ein vom 


Anlaß gegeben habe, daß in Zukunft dieſe Zurück⸗ 

weiſungen ſich mehren und die nach Europa zurück⸗]Deputirten Richard eingebrachter Antrag, welcher 

dirigirten Emigranten dann auf Koſten der bethei⸗]beſagt, es ſei ungerecht und unzweckmäßig, ohne 

ligten Bundesſtaaten nach ihrer Heimath geſchafft Genehmigung des Parlaments den Krieg 
I zu erklären, Verträge abzuſchließen und fremde 


werden müßten. 4 
* [Zu der Landesverrathsaffäre Prohl- Schwartz] Gebiete zu annectiren, wurde von Gladſtone als 

wird der „Voſſ. Z.“ aus Kiel geſchrieben: Man unprakliſch bekämpft und ſchließlich mit 115 gegen 
vermuthet hier, daß die Verhaftung des Schwartz 109 Stimmen abgelehnt. (W. T.) 
in Folge eines in Berlin gemachten Geſtändniſſes 
des Redacteurs Prohl geſchehen iſt. Schwartz war 
im Jahre 1884 Maſchiniſt auf dem Torpedoſchul 
ſchiff „Blücher“, das ſtets mit dem Schleier des 
größten Geheimniſſes umhüllt und wohl noch nie⸗ 
mals von einem Civiliſten ohne amtlichen Auftrag 
betreten worden iſt. Die ſchlimmſten Verräthereien 
ſcheint Prohl vor zwei Jahren verübt zu haben. 
Ob der Maſchinenmeiſter Schwartz wußte, daß es 
ſich um den Verkauf von Geheimniſſen des Reiches 
an eine fremde Macht handelte, oder ob er 
das Dienſtgeheimniß brach, weil er zu dem bei 
jeder Gelegenheit zur Schau getragenen „Patrio⸗ 
tismus“ des Redacteurs des „conſervativen“, auch 
Er 15 en fe ba e W 1 
eſonderes Vertrauen hatte, das wird die Unter verdienſtlich it, die Italiener wie die Engländer zu 
ſuchung event. die gerichtliche Verhandlung dar⸗ bekamen 5 fie doch Beide Christen find? Nun 
thun, Schwarz ſſt jedenfalls der Verführte geweſen wiſſe. Als ich meinen Marſch nach Maſſaua an⸗ 
und ſein Verſchulden wenn es bewieſen wird trifft trat, da war ich der Anſicht, daß die Staliener 
gls ein Unglück jeine Familie, während der und“ Abeſſynier Freunde und Verbündete ſeien 
Redacteur Prohl ein lediger und gut geftellter und daß ſie nun vereint gegen die Gläubigen 
Mann war, Hat er das Material, wie man nach im Sudan vorgehen wollen. Unterwegs hörte ich 
der Verhaftung des Schwartz, annehmen darf, jedoch aus dem Munde verläßlicher Zeugen, daß 
früher von Bord des „Blücher“ erhalten, jo iſt der Negus über die Italiener höchſt erbittert 
Prohl auch in der Lage al wichtigere Dinge ſei und daß er jogar daran denke, fie aus Maſſaua 
zu verrathen, als man bisher im Publikum ges zu vertreiben. Ich beſchloß daher, umzukehren und 
glaubt hat. N die Bekämpfung der europäifchen Chriften den 
lUnſchuldig perurtheilt.] Das in abe W Abeſſyniern zu überlaſſen. Auch mußte ich bes 


Verpächter: „Wir lönnen diesmal keine Zinſen 
ahlen, werden auch zu Johanni keine 
bezahlen, von da ab aber nur 3% pCt. % 
ihr Gläubiger nicht, ſo thut, was euch beliebt“, 
die Richter, Gerichtsvollzieher und Amtslokale hätten 
nicht ausgereicht, Termine, Meldungen und Subhaſta⸗ 
tionen zu vollſtrecken oder zu bewältigen.“ 

Hr. Jordan erklärte, es wäre wohl angethan, 
wenn der landwirthſchaftliche Verein ausdrücklich 
conſtatirte, daß keins ſeiner Mitglieder auf dieſem 
Standpunkt ſteht, denn die von dem anonymen 
Verfaſſer ausgeſprochene Drohung mit Gewalt⸗ 
thätigkeiten ſei nichts anderes, als die Aufforderung 
zur ſocialen Revolution. Jeder, der es mit der 
Landwirthſchaft gut meine, müſſe ſich von ſolchen 
Aſpirationen losſagen. Wir bemerken, daß die 
einzige Stimme, die ſich gegen dieſe bedenkliche 
conſervative Diverſion auf das Gebiet der Gewalt⸗ 
thätigkeit richtete, von einem Liberalen kam. 

(Brest. Morg.⸗Ztg.) 


Schweden. 

* Schwediſchen Zeitungen zufolge wird bald 
eine Verlobung zwiſchen dem Prinzen Oskar 
von Schweden und Norwegen und der Prinzeſſin 
Louiſe von Wales, älteſten Tochter des engliſchen 
Thronfolgerpaares, ſtattfinden. 

Aegypten. 

* [Ein Brief Osman Digmas.] Der Corre⸗ 
ſpondent des „Achbar“ in Suafin hatte Gelegen⸗ 
heit, Einſicht zu nehmen in ein Schreiben, das 
Osman Digma an einen Freund daſelbſt gerichtet 
hat, aus dem er nun folgende Stelle citirt: „Du 
fragſt mich, warum ich meinen Kriegszug gegen 
Maſſaua eingeſtellt und wieder nach Tamai zurück⸗ 

gekehrt bin, da es doch für den Gläubigen ebenſo 


dem Gutsbeſitzer Mazurek im Dienſt ſtehende Medchen fürchten, daß mein Vordringen die Italiener mit 
den Abeſſyniern ausſöhnen werde und daß ſie ſich 


Heuer Ehmiel in W. Kreis Dieb, vor 5 Jahren dann vereint mir entgegenſtellen werden. Ich be 
ſchloß daher, das Leben der Gläubigen zu ſchonen 
und wieder zurückzukehren, und mögen die Abeſſynier 
ſelbſt dazu ſchauen, wie fie mit den Itallenern 
fertig werden.“ 


| Telegraphiſcher Fpecialdienſt 
Ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. März. Abgeordnetenhaus. 
Dritte Leſung des Etats. (Der Anfang der Be⸗ 
rathungen iſt ſchon mitgetheilt.) Bezüglich des 
Stempelſteuer⸗Autrages des Abg. v. Below erklärt 
der Finanzminiſter v. Scholz, die Ni Aa ſtehe 
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bie. renzen dig Dateuf ein; 


egefeht keit der neus 8 
Loſtaſtatiſchen Linie iſt in. liche 


5 das genügende Maß 
äßen. Er führt dafür d 


eu 


aner auf De 


dem neuen Fahrplan auf zwölf Knoten pro Stunde 
feſtgeſetzt, während die Dampfer der beiden vor⸗ 
erwähnten ausländiſchen Dampfergeſellſchaften, und 
zwar die der „Peninſular and Oriental Steam 
Navigation Company“ nur 10% Knoten — und 
die der „Compagnie des Meſſageries Maritimes“ 
nur 11½ Knoten pro Stunde im Durchſchnitt auf 
derſelben Linie machen. 

* [Die Innungsleute der Reichshauptſtadt] liegen 
ſich wegen des Befähigungsnachweiſes arg in 
den Haaren. Die Bäcker und Conditoren, die Bar⸗ 
biere und Friſeure, wie überhaupt die „verwandten“ 
Gewerbe, ſtehen ſich ſchroff gegenüber. So geriethen, 
wie man der „Bresl. Ztg.“ berichtet, dieſer Tage 
im Innungs⸗Ausſchuß die Obermeiſter der Barbiere 
und Friſeure hart an einander wegen der Befug⸗ 
giſſe ihrer Innungen, bis endlich der Letztere dem 
Redekampf mit dem ſtolzen Wort ein Ende machte: 
„Hühneraugen werden wir nun freilich nicht ſchnei⸗ 
den.“ Auf der anderen Seite giebt es nicht wenige 
Bäcker, die mehr Conditoren als Bäcker ſind. In 
Folge deſſen hat die freie Hilfskaſſe der Conditoren 
diejenigen Gehilfen, welche bei Bäckern arbeiten, 
aus ihre Liſten geſtrichen. Dieſelben müſſen ſich 
7 in die Bäcker⸗Krankenkaſſe aufnehmen laſſen. 
Alle dieſe Vorkommniſſe beweiſen nur immer aufs 
Neue, daß unſere heutigen Erwerbsverhältniſſe 
keine Zunftſchranken ertragen. 

* ISocialiſtenprozeß in München.] Gegen 25 
Münchener Socialiſten iſt wegen Verletzung der 
CCC ³ðꝛ . ˙ SEE TIEREN 


Werth am beſten zu ſchätzen wiſſen, werden Sie 
ſtets von ganzem Herzen lieben!“ 

hre warme Beredtſamkeit brachte einen lindern⸗ 
den Thau in ſeine Augen, doch ſie erweckten keine 
Illuſion in ſeinem Gemüth. Er erhob ſich; eine 
große Ruhe war über ihn gekommen. 


Poſtdampfer auf dieſe ur 
nſchu 
1 
griff auf die königliche Verordnung erblicken, wo⸗ 


es Directorſtellen zu bringen ſeien. 
um abweſende Perſonen vor ſolchen Verdächtigungen 


5 % „„ „zu ſchützen. 
„Mühlhauſen i. E., 19. März. Es iſt hier in 
jüngſter Zeit in der Preſſe vielfach Klage geführt 
worden über die Sucht der jungen Elſäfſer, 
nach Afrika zu gehen und ſich dort für die 
Fremdenlegion anwerben zu lafien. Obwohl 
nun namentlich während der Zeit, wo der Krieg in 
Tongking geführt wurde, nicht enden wollende 
Klagebriefe in hieſigen Familien eintrafen, die alle 
von dem Jammer und Elend ſprachen, denen die 
von Afrika nach dort geſchickten Truppen ausgeſetzt 
waren, — und bee dieſe Briefe, oder wenigſtens 
der Inhalt vieler derſelben, zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gelangten, fo hört doch die Reiſeluſt nicht auf, 
und erſt gan kürzlich find wieder 200 junge 
Elſäſſer von Marſeille aus nach Afrika eingeſchifft 
worden. Man muß indeß nicht glauben, daß ſie alle 
aus dem Grunde fortgehen, um ſich vielleicht dem 
deutſchen Militärdienſt zu entziehen. Gerade die 
unteren Klaſſen wiſſen von ſolchen Ideen nichts, und 
einfach die Sucht nach Abenteuern und der Wunſch, 
fremde Länder zu ſehen, treibt die Meiſten fort. 
Einen Beweis für das Geſagte liefert der Umſtand, 


„ Minutenlang beugte ſich Hale ſchweigend über 
ihn, dann legte er ſeine Hände AR die Schulten 
ee en. 95 lh 117 1000 115 und forſchend 
N ugen. Plö üßte er ihn auf di 2 
richtete ſich auf und wandte fich ab. 1e 


in Directorſtellen zu bringen ſind. Herr v. Rauch⸗ 
haupt möge ſeine Entrüſtung bethätigen, wenn der 
Reichskanzler oder der Miniſter v. Goßler wieder 
einmal Angriffe gegen frühere Beamte erheben. 


der Mittheilungen der 


aus Polen. 


Regierung in den letzten Tagen beſchloſſen hat, 


lungen mit der ruſſiſchen Regierung über die Aus⸗ 


Audeutung über eine ſolche Abſicht gemacht. Er 
halte die Sache für vollftändig aus der Luft ge 
riffen. 
5 en. Conrad (Centr.) verlangt den Erlaß 
eines Wildſchaden⸗Eutſchädigungsgeſetzes, oder es 
müſſe das Wild für vogelfrei erklärt werden und 
jeder die Erlaubuiß erhalten, das Wild wegzu⸗ 
ſchießen. ö 
1“ bg. Rickert wünſcht Reviſion der Fiſcherei⸗ 
geſetze und fragt an, ob eine ſolche in nächſter Zeit 
zu erwarten ſei. 3 x 
Miniſter Lucius: Die Reviſion werde in 
nächſter Zeit zu Ende 1 werden. Infolge 


5 x Gedankenlos blickte Bantıy i : ieſes lan t inters würden in den 

a bach get hebe f 1 nis 1 5 er 1 age 19 165 ie 8 nüchſten Aae wh wenige Wildſchäden vor⸗ 
5 b 5 5 „Sie werden mich jetzt gehen laſſen?“ en. 

ben ue 0 lune N meinen Schmerz be: Sie blickte ihm voll le Geſicht komm ue Lucius, von dem Abg. v. Putt⸗ 

bin. Haben Si e Dank virklich, daß ich übermüdet „Ja“, erwiderte fie. „Es wäre lieblos von] kamer⸗Plauth gefragt, erklärt ferner bezüglich der 

5 für Ihre Güte gegen mich!] mir, wollte ich Sie jetzt noch zurückhalten, und ich | Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung: Project 1, mit 


Jetzt werde ich gehen, denn was gethan werden 


. 1 8 5 
„O gehen Sie noch nicht“, flehte Ethel: 
Vorhaben be a hen 


möchte ſo gern die Ueberzeugung in Ihnen er 
wecken, daß ich immer nur 111 Ihr Wohle bedacht 
jein werde und Sie ſtets ſympathiſcher Theilnahme 
bei mir gewiß ſein können. Sie müſſen ſehr bald 
zu uns zurückkommen.“ Sie hielt inne, doch ihr 
Blick hielt ihn noch gefeſſelt. „Aber ehe ich Sie 


Conpirung der Nogat, bekanntlich ſeit 2 Jahren ver⸗ 
worfen, exiſtirt nicht mehr; Project 2, Durchſtich 
der Nehrung, iſt vergangenes Jahr an den Ober- 
präfidenten gegangen, um durch Verhandlungen mit 
den Deichverbänden feſtzuſtellen, wie weit ſie ſich 
dabei betheiligen wollen. Dieſe Verhandlungen haben 


bilfeſuche D 0 ; 
ilfeſuchend an Hale, welcher fein i 
und die Hand auf den Drücker Pe e lee 


„Tas ſoll das Hale?“ fragte Bantry ü ie mi i i il di 
2 } Ae? { ziehen laſſe, müſſen Sie mir verſprechen, für ur Stund E Ergebniſſe geführt, weil die 
5 Email Dich beimgeleiten‘, antwortete er. Geſundheit Sorge tragen zu wollen. Alu 5 at 1 nfedten nicht an ln wollten. 


i wiederholte 
5 gehe nicht nach Hauſe.“ 
un einen ſchweigenden Blick; beide durchzuckte 

er Gedanke, daß ihr Freund zu Lande kein feſtes 
Heim mehr beſaß. Seine Habe war auf der Ellida, 
au deren Ausrüſtung er den größten Theil ſeines 
Vermögens hingegeben hatte. 

„Halte mich nicht für unfreundlich, Hale“, fuhr 
Bantrh eintönig fort. „Wir haben gute Kamerad⸗ 
ſchaft mit einander gehalten, aber jetzt iſt die Zeit 
gekommen, in der unſere Wege ſich trennen.“ 

„Hale blickte ihn beſtürzt an. 

„Wohin willſt Du gehen, Bantry?“ fragte er. 

„O, nicht weit“, entgegnete jener. „Ich werde 
erſt meine Verwandten hier am Ort beſuchen und 
dann Lanſings Einladung folgen; ich habe ihm 
feſt verſprechen müſſen, einige Zeit bei ihm zuzu⸗ 
bringen. Er will mir auf ſeinem nächſten Schiff 
eine Stelle beſorgen.“ 


ein Beiſpiel der Treue und des Muthes = 
halten, müſſen Sie leben und — um an 
fügte 1 9 n 

5 wären ſie alles Irdiſchen entklei 
Geiſter, blickten ſie einander u 5 Augen 
Verſtellung, jeder Schein war von ihnen gewichen. 
Bantry ſtand aufrecht da; ſeine körperliche Unbe⸗ 
holfenheit ſchien ihn verlaſſen zu haben und die 
Schönheit ſeiner Seele verlieh ſeinem tief durch⸗ 
furchten, abgemagerten Antlitz wahre Anmuth. 


O 
Ihren e leben“, erwiderte er, „leben um 


Er beugte ſi 
wieder A e 


Bantry müde. 


Hale und Ethel Die Sache iſt dadurch allerdings um einige Monate 


hinausgeſchoben, aber durchaus nicht aufgegeben 
worden. Es ſchweben jetzt zwiſchen den betheilinten 
Reſſorts Verhandlungen, um eine Baſis der Ver⸗ 
ſtändigung zu ſuchen, um eine beſtimmte Propoſition 
den Intereſſeuten machen zu können und feſtzuſtellen, 
wie weit der Staat mit ſeinen Leiſtungen gehen kann 
und was von den Intereſſenten zu beanſpruchen iſt. 
Das Ergebniß der weiteren Verhandlungen muß abge⸗ 
wartet werden, ehe man mit neuen Projecken hervortritt. 
Es iſt jetzt auch die Errichtung eines Eiswehrs 
bei Pieckel vorgeſchlagen worden. Alle ſolche Aus⸗ 
führungen können dem großen Flußregulirungs⸗ 
Project vorangehen, um den dringendften Uebel. 
ſtänden abzuhelfen. Daß in dieſem Jahre mehr als 
früher Befürchtungen vorliegen, daß wir große Eis 
gänge haben werden, dieſe Ueberzeugung wird 
an zuſtändiger Stelle getheilt. Von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und meinerſeits 


mae e am als er 11 
5 ein ick noch einma 
ernſthaft auf ihren geliebten Zügen. Daum wandte 
er, ſich, ging hinaus und zog die Thür des 


Zimmers hinter fi 
allein zurüdbliebent zu, in welchem Hale und Ethel 


Viele noch fortgehen, nachdem fie ihrer Bflicht | 
a 5 


m EN gegenüber; im 10 
es ber hie Ri u 


; nach in erfter Linie penfionirte Offiziere in ſolche 
Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) fordert Maßregeln, 


Abg. Dirichlet: Ihm habe es gänzlich fern 
gelegen, das Syſtem anzugreifen, wonach Offiziere 


wiſſe er nicht. Bei den frenndſchaftlichen Verhand⸗ 
weiſungsmaßregeln habe fie auch nicht die leiſeſte 


verübt werden könnte. 


find die nöthigen Anordnungen ergangen f 
alle die Eventualitäten ua ae dle ſich 1 
ſtellen können. Die Eisbrechdampfer auf der Weichſel 
haben ſich ſoweit bewährt, und wenn nicht beſonders 
ungünſtige Momente, conträrer Wind und ſonſtige 
elementare Mächte, die Niemand vorherſehen kann, 
eintreten, ſo iſt jedenfalls Alles geſchehen, um den 
drohenden Eventnalitäten vorzubengen. (Beifall.) 
Finanzminiſter v. Scholz vertheidigt es gegen. 
über dem Abg. Dirichlet, daß er am 9. Dezember 
1882 Mittheilungen aus den Acten über des früheren 
Fee bee Hobrecht Amtsführung gemacht habe. 
r habe dieſen nicht verletzen wollen, ſondern die 
freundlichſten und hochachtungsvollſten Auſichten für 


den Herrn. 
bg. Dirichlet: Ein ſolches Verfahren gegen 
einen Amtsvorgänger würde er immer tadeln, gleich⸗ 


viel ob es von conſervativer oder liberaler Seite 
ausgehe. 8 

Abg. v. Rauchhaupt: Herr Dirichlet habe im: 

Jahre 1884 geſagt, daß ein Herr Ahrens nicht als 

reisdeputirter beſtätigt ſei. Derſelbe ſei aber 
wegen Begünſtigung des Schmuggels vom Oberver⸗ 
waltungsgericht verurtheilt worden. 

Abg. Dirichlet: Ob Ahrens wegen Schmuggels 
beſtraft iſt, weiß ich nicht. Perſönlich wird er keinen 
Schmuggel getrieben haben. (Unruhe rechts. Zurufe.) 
Ach meine Herren, thun Sie doch nicht ſo, ſie alle 
profitiren von dem Spiritusſchmuggel nach Rußland. 
Die Hälfte der oſtpreußiſchen und ſchleſiſchen 
Brennereien könnte ohne Schmuggel nicht beſtehen. 
(Hört! hört! Große Unruhe“) 

Es knüpft ſich hieran eine heftige Debatte 
zwiſchen dem Abg. Dirichlet einer⸗ und den conſer⸗ 
vativen Abgg. Wolff und v. Rauchhaupt anderer⸗ 
ſeits. Die nächſte Sitzung findet Dienftag ſtatt. 
Tagesordnung: Etat und kleine Vorlagen. 

Berlin, 20. März. Dem Reichstage iſt die 
Vorlage über die Aufhebung der Verjährung für 
Preßdelicte zugegangen. Das Communalſteuer⸗ 
geſetz für Militärperſonen wurde, wie ſchon ge⸗ 
meldet, in zweiter Leſung ohne Discuſſion ge⸗ 
nehmigt. Es folgte die Fortſetzung der Berathung 
über die Zuckerſteuer. Die Debatten waren unbe⸗ 
deutend, da, wie Schatzſecretär v. Burchard her⸗ 
vorhob, nach der Ablehnung der SS 1 und 2 der 
weiteren Berathung eigentlich jedes Subſtrat fehle 
und die eigentliche Entſcheidung erſt in dritter Leſung 
falle. §§ 3 und 4 (Steuereredit und Niederlagen) 
wurden unverändert nach den Commiſſionsvorſchlägen, 
ebeufalls § 5 (Strafen) mit einer kleinen Aenderung 
angenommen. Schließlich wurde auch der Antrag 
Stolberg betr. die Verlängerung der Steuercredit⸗ 
friſten für die laufende Campagne um 3 Monate 
gegen 4 pCt. Zinſen angenommen. 

Die nächſte Sitzung iſt Dienſtag: Kleinere Vor⸗ 
lagen, Rechtsverhältuiſſe der deutſchen Schutzgebiete. 

Berlin, 20. März. Die heutige Herren⸗ 
hausſitzung war ohne Belang. Nächſten Dienſtag 
erfolgt die geſchäftliche Behandlung der Polenvor⸗ 
lagen, Petitionen und kleine Vorlagen. 

— Geſtern Abend ſprach der ſocialdemokratiſche 
Abg. Bebel in Kellers Salon auf dem Andreas⸗ 
platz. Die Verſammlung wurde auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes aufgelöſt nach Bebels Worten: 
„Wenn wir durch unſere Induſtrieſtädte ſpazieren 
geben, fo fehen wir da, wie die Fraun von 5 Uhr 


Wiener 
5 Min 


8 


id 


den © 
zuarbeiten. 
— Unter der Ueberſchrift „Cirruswolken aus 
Nord“ prophezeit der Hamburger Meteorologe der 
„Voſſ. Ztg.“ eine Aenderung des Wetters. Die 
in den vorhergehenden Tagen im Weiten Irlands 
lagernde Depreſſion habe ſich geſtern dem nordöſtlichen 
Deutſchland genähert, zunächſt nur 2 Millim. Barometer⸗ 


fall erzeugt und zugleich das Verſchwinden der Unter⸗ 
Abg. Rickert interpellirt über die Richtigkeit 
„Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ über die Ausweiſungen der Deutſchen 6 
eine weſentliche Umgeſtaltung und eine Veſſerung 
Miniſter v. Puttkamer: Was die ruſſiſche 


wolken und einzelne Cirruswolken aus Nord gebracht. 
Ob die nahende Depreſſion ſich nach Südoſten wenden 
und Schneefall bringen, oder nach Nordoſten und 


der Wetterlage erzeugen werde, ſei noch nicht zu 
erkennen. Ueber Skandinavien habe der Luftdruck erſt 
5 Millimeter abgenommen. Er müſſe noch 20 bis 
30 ſinken, ehe die Quelle der Oſtwinde verſiegen 
und Weſtwind aufſpringen kann. 


\ Danzig, 21. März. 

* |Getreideladungen in Antwerpen.] Da be- 
kanntlich der Danziger Getreide⸗Export unter der 
Unreellität der Antwerpener vereidigten Wieger 
ſehr zu leiden hat, ſo iſt nachſtehender Artikel der 
Zeitſchrift für Verſicherungsweſen von Intereſſe. 

„Ein vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg an die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu 
Stettin mitgetheiltes Erkenntniß des Handelsgerichts zu 
Antwerpen wirft auf die Zuverläffigfeit der in letzterem 
Hafen beſtehenden Einrichtungen I das Verwiegen 
von ſeewärts eingehendem Getreide ein ungünſtiges 

icht. ie Wäger der Ladung eines engliſchen 
Schiffes hatten, wie das Erkenntniß feftftellt, die 
Auslieferung den Empfängern richtig mit 11 620 Hecto⸗ 
litern zu 71,50 Kilo, dem Hafer dagegen falſch 
mit 11307 Hectolſter zu 73,6 Kilo angegeben, und 
der Letztere, der die Fracht nach ausgelieferten Hecto- 
litern zu empfangen hatte, war dadurch um über 1000 
Francs verkürzt worden. Auf Grund dieſes Thatbe⸗ 
ſtandes haben die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu 
Stettin an die Chambre arbitrale et de conciliation 
zu Antwerpen unter dem 20. d. M. das nachſtehende 
Schreiben gerichtet: „Das in der Nummer 126 der 
Zeitſchrift Fairplay“ Seite 517 abgedruckte Urtheil des 
dortigen Tribunal de Commerce in Sachen des Capitän 
Tilmouth gegen die Bangue Centrale Anverſoiſe und Ge⸗ 
noſſen zeigt, daß die dortigen Einrichtungen zur Feſtſtellung 
des Gewichts der abgelieferten Getreideladungen die 
Möglichkeit des Betruges nicht ausſchließen, eines 
Betruges, der im gedachten Falle erwieſenermaßen 
gegen den Schiffer verübt worden iſt, und der in 
anderen Fällen mit gleicher Leichtigkeit gegen die für das 
ausgelieferte Gewicht baftenden 2 der 1 
e N könn n der Verhütung ähnlicher 
Vorkommniſſe für die Zukunft find wir in zweifacher 
Richtung intereſſirt: einmal als Vertreter der unſerer 
Corporation angehörigen Schiffsrheder, welche Gefahr 
laufen, benachtbeiligt zu werden, wenn ihre Schiffe Ge⸗ 
treide nach Antwerpen bringen, ſodann als Vertreter der 
hieſigen Getreidehändler, die bei Abladungen nach Ant⸗ 
werpen, für die ſie in üblicher Weiſe das ausgelieferte 
Gewicht garantirt haben, eine ähnliche Benachtheiligung 
beforgen müſſen. Wir hegen die Zuverſicht, daß der 
Antwerpener Handelsſtand, nachdem ihm die vor⸗ 
handenen Mißbräuche in der anſchaulichſten Weiſe be⸗ 
kannt geworden ſind, ſich beeilen wird, für die Wieder⸗ 
herſtellung des 0 Rufs des dortigen Platzes in der 
fraglichen Beziehung Sorge zu tragen, und es wird uns 
zu beſonderem Vergnügen gereichen, wenn die geehrte 
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Kammer und benachrichtigen oder ſonſt eine Benach⸗ J in wenigen Stunden das Gehd 3 
2 1 2 2 TE 5 8 gan e. € 2 Wo han \ 

Ti Higung un uns bon zuftändiger Seite veranlaſſen | Stall und Scheune beſtehend 5 Ahe belle Der uh. 
0 110 ai erer Gewährleiſtung einer richtigen Feſt⸗] und zwei Pferde konnten leider nicht rechtzeitig aus den 
ſte 10 g und Beſcheinigung der Ablieferungen von Ges Ställen entfernt werden und fielen daher dem verheeren⸗ 

treide 970 Schritte dort inzwiſchen bereits ges | den Element gleichfalls zum Opfer. | 
ſchehen find, oder ob und in welcher Art ſie beabſichtigt Neumark, 18. März. Mehrere Perſonen ſind hier 


Hochleitner 36 J — S. d. Arb. Johann Dombrowski, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


dra n 5,5 Mm. — M Stahlwalzdraht 5,5 Mm. 


werden. : : an der Trichinofe erkrankt. Einige Fälle find ſehr] Frankfurt a. M., 20. März. (Abendbörſe.) Oeſterr.] producte hält die Nachfrage an. — Der Roheiſenmarkt 
e e | grnbet — Me Biden a 
ſieher⸗Amte der Kaufmannfhaft nachstehende Vers | Forfı lol Ah wie man von bier dem „Oel“ ür, rau.. +2, Golbrente 84. Aufen von 1880 680. _ IT | 

fügung des Herrn Handelminiftersvom18. Febr.1886 | ein Rudel von acht Wölfen gezeigt haben; auf zufftz | Tendenz: ruhig. Schiffs⸗Liſte. 

zugegangen: ſcher Seite ſoll in der Nähe des preußiſchen Dorfes Wien, 20. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credits Neuſahrwaſſer, 20. März. Wind: SD. 

e e en ee e . Aatasen, 
der Vruiſz Merchant Shipping ger Ion a Sensburg Mi die Neuwahl dum Reich gtage für den] Oalnier 208%. 4% Ungariſche Goldrente 103,80. — Getreide. Nichts in Sicht 


Tendenz: ſchwach. 

Paris, 20. März. Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 
Rente 83,22. 3% Rente 80,70. Ungar. 4% Goldrente 
83710. Franzoſen 513,70. Lombarden 265,00. Türken 15,20. 
Aegypter 352,00. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 


wiederum ſeiſens eines am 15. Dezember v. J. in] perſtorbenen conſ. Abg. v. Redecker auf den 4, Mai c. 


Sunderland eingetroffenen deutſchen Schiffes übertreten] Teradest. . 
% Disihter hat ber Bißhıs segen DaB 
anheim, zur Vermeidung der Wiederholung folder Fälle ebweſſende Extenntniß des hieſigen Landgerichts Derufung 


die betheiligten Kreiſe der dortigen Provinz auf jene eingelegt. Die Sache ſoll nach Schluß der Reichstags⸗ 


Schiffs nachrichten. 
Southampton, 19. März Der norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Werra“ iſt heute früh hier eingetroffen. 
deith, 19. März. Der Dampfer „Sirene, von 
Newpork nach Stettin, ift bier ſtark von Eis beſchädigt, 


alli u ſeſ ton bi i b U i i öni 7 loco 33,50. ig. — i 5 
eee eee de banblung ene, 1 VVV und 2 Sup ange be. n ud Berluft von Anki 
° 0 + rom r \ ärz. . 2 2 a 8, 700. e e 8 5 5 5 
der Debatte über die Stellung der Sandmietbihaft en] Actien⸗Geſellſchafterd den V a nano | Tendenz: feſt Grimsbh, 14. März, Die deutsche Brigg Aurelius 


aus Barth, pon St. Davids nach Stettin, iſt nach 
5wöchentlicher Reife wegen Mangels an Waſſer und 
Proviant nach der hieſigen Rhede zurückgekehrt, weil fie 
das Eis im Skagerack nicht forciren konnte. 

Newyork, 19. März. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Rhätia“ iſt geftern Abend und der norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Elbe“ heute Vormittag hier eingetroffen. 

J. Newyork, 17. März. Es ſcheint keine Ausſicht 
auf die Hebung des „Oregon“ vorhanden zu ſein, und 
man glaubt, daß das Schiff entzweigebrochen iſt. Die 
Paſſagiere beanſpruchen von der Eunard⸗Linie Ent⸗ 
ſchädigung für den Verluſt ihres Gepäcks. Der Agent 


London, 20. März. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruflen de 1871 98 
5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 15%. 4% ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 70. Platzdiscont 15% J. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Rüben⸗Kohzucker 12%. Tendenz: ſtetig. 
Glasgow, 19. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 38 sh. 9 d. 
Newhork, 19. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87¼½, Cable 


der Spiritusmonopol⸗Vorlage in der geſtrigen ; ; 

dels für drs Urn fpradjen fh nach mehrere Wedner | 18855 beftichigente Feger auanpenen, Abe une 
x den Plehn vorg nee 110 0 1 glücklich“, bemerkt der Verwaltungsbericht, die Beun⸗ 
den a 5 gene Reſoluton aus. Bon ruhigung des Handels durch die fortwährend wechſelnde 
1 5 muff eld ac 900 ER 1 Bollgefeggebung auf das Geſchäft einwirkt, ift aus der 
a e e Monopol erheif Be den Bienen Die ken ſtatiſtiſchen Tabelle erſichtlich; die beantragte 
ihr Gewerhe bald verleiden würden und daß das Monopol der Rundtſeſern⸗ Zufuhr 50 ae Steigerung der 
Landwirthſchaft keine Vortheile ſchaffen würde. Es wurde 1882 auf 380582 Cubifmeter im $ 5 e 1885 5 Sabre 
darauf der Schluß der Debatte mehrſeitig beantragt und be= | malen Geſchäftsjahr 1884 trat kite 15 ind 10 "a 
ſchloſſen. Nach einem Schlußwort des Correferenten, Zufuhr bis auf 244 500 Cubikmet erminderung 5 
welcher die Annahme ſeiner Reſolution nochmals befür⸗ 5 ee 


wortete, wurde di i ; 3 it Die neue Zollerhöhung im Jahre 1885 wiederum eine [Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4 5 \ ihres Age, 
BE rege Tu ͤ DVUVVVJJCCCCCCCJJ Sri Brick une | OR „ t, orgnimeidt, übe mobi 
Ä : 8 5 „Reingewinn des Unternehmens pro 1885 betrug 142 5 ch 3, ; 2 BAHT ) i ; 0 
Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Nach Abzug von 8 Procent Tantieme für Aufſichtsratb, Centralbahn⸗Actien 103%, Chicago = North = Weſtern] der Ladung find an die Oberfläche gekommen und aufgefiſcht 


Actien 108 ¼, Lake⸗Shore⸗Actien 85 ½, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 57%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Acti 19%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66, 


worden. DerPoſtmeiſterinNewyorkmeldet, daß ſich 598 Poße 
ſäcke an Bord des „Dregon“ befanden, und daß 66 Säcke 
2400 eingeſchriebene Briefe enthielten. Nur ein kleiner 
Theil der franzöſiſchen, italieniſchen, ſchwediſchen und 
ruſſiſchen Poſt, beftehend aus 94 Stücken, iſt geborgen 
worden. Die eingeſchriebenen britiſchen und deutſchen 


Reform der Zuckerſteuer, über welche Herr Puppel⸗ or 

Marienmerber als Neferent proc, Derieibe erklärte, fh | reſtteude Netzen al dan 1440000 Dat verhalt 

Die nen Holte een anche jenen 110 150 kn. 15 Proc. und der Ueberſchuß von 34 641.62 M geben zum 
iſchen . Bi 

weſende reducirt, welche Jaht ſich buen Mehr lichtete Reſervefonds welcher 217 206,70 M beträgt. (Oftd. Pr.) 

Referent berichtete zunächſt über die Beſtimmungen 


ctien 
der Regierungsvorlage und führte aus, daß geſucht Literariſches Illinois Centralb.⸗Actien 140%, Erie⸗Second⸗Bonds 88 1. Bri f chrieben 
1 porlag h 5 0 N . — riefe find faſt ſämmtlich verl angen, eb 
werden müſſe, die Intereſſen des Staats, der Induſtrie © AIlluſtrirte Geſchichte von Württemberg. (Vierzig Danzig, den 19. März. die ns eilten über bie Boltanwellungen. . 


und der Landwirthſchaft zu vereinigen. Die Fabrikat⸗ | Lieferungen.) In Emil Hänſelmann 
La igen. { g 8 5 zin 
ſteuer ſei nicht angebracht, weil wir mit derſelben mit | Stuttgart ift ſoeben bie erte Lieferung dies Werkes 
dem Auslande nicht mehr concurriren können. Wenn erſchienen, welches mit gediegener Darſtellung doch zu⸗ 
die Landwirthſchaft von einer Exportbonification ausge⸗ gleich einen volksthümlichen und für alle Stände 
chloſſen werde, werde ſie damit von dem Weltmarkt aus- paſſenden Charakter verbinden wird und ganz dazu ans 
geſchloſſen. Bei Herabiegung der Zuckerſteuer würde ſich [gethan iſt, das Schwabenland in feiner geſchichtlichen 
80 Conſum e Frankreich und England bemeilen. | Entwicklung bis auf die Gegenwart einem weiteren 
15 Conſum in Deutſchland iſt ein ſehr geringer, es ſei] Leſerkreiſe lieb zu machen. Das Werk iſt von den erſten 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer Conſum ſich heben | württembergſſchen Geſchichtskennern geſchrieben; u. A. 
15 ) ine ſchon eingetreten iſt beim Herabgehen | Profeſſor Dr. Dürr (Heilbronn), Bibliotheiſecretär 
90 10 erpreiles. Wenn der Preis des Zuckers ſich | Theodor Ebner (Stuttgart), Prof Dr. Egelhaaf (Stutt⸗ 
dase fleet „Mt anzunehmen, daß der Conſum gart), Univerſitätsbibliothekar Dr. Geiger (Tübingen) 
Zucker ſteigen wird. Ferner werde unter billigen u. m. a. Die künſtleriſche Ausſtattung ſteht unter der 
Zuckerpreiſen eine Zunahme des Verbrauchs von Zucker Leitung des Kunſtmalers Max Bach und beſteht größten⸗ 
N ee eintreten. Auch eine Melaſſe⸗ theils in der Reproduction authentiſcher Illustrationen. 
ef ae fei nicht zu empfehlen. Referent ſprach ſich Beginnend mit der Schilderung der Vorzeit, führt uns 
zum Schluß dahin aus, daß er für möglichſte | die „Illuſtrirte Geſchichte von Württemberg“ die Glanz 
e ee der Zuckerſteuer ſei. r be⸗ pexiode der ſchwäbiſchen Kaiſer und die Zeit vor, in der 
111 ſodaun die Annahme folgender Reſo⸗ ſich unſer Land durch Wirren und Kämpfe hindurch 
e Die General⸗Verſammlung des Centralvereins [unter mächtigen Grafen und Herzögen feine Selbſt⸗ 
Naß ae Landwirthe hält jede Erhöhung der | ftändigfeit gründete und ſicherte, bis auf die füngſte 
übenſteuer für eine die Zuckerinduſtrie und die mit | Vergangenheit und Gegenwart. Das Werk iſt dem 
derſelben verbundene Landwirthſchaft ſchädigende Maß⸗ Könige von Württemberg gewidmet. 


Wochenbericht. Das Froſtwetter hat auch in 
dieſer Woche noch nicht nachgelgſſen; wenngleich es am 
Tage thaute, ſo ſtellten ſich zur Nacht doch immer einige 
Grade Kälte ein. Die Waſſerſtraße nach Neufahr⸗ 
waſſer iſt ſehr ſchwer paſſirbar, ebenſo ſoll im Sunde 
nach viel Eis ſein, jo daß es Dampfern nur mit großer 
Mühe möglich iſt, ſich durcharbeiten zu können. — Die 
Zufuhren zu unſerem dieswöchentlichen Weizenmarkte 
per Bahn trafen nur Montag und Dienſtag ein, da in 
Folge heftiger Schneetreihen die meiſten Bahnſtrecken 
derartig verweht waren, daß dieſelben nicht befahren 
Bern konnten; — aus der Umgegend ift einiges an 
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Fremde. 


Hotel de Petersburg. Klatt a. Bäckermühle, Grube 
a. Koggenhöfen, Grunau a. Fürſtenau, Tornier aus 


en Markt gekommen. Preiſe für Weizen haben ſich in 
dieſer Woche feſt behauptet und gelang es Inhabern 
ſogar höhere Forderungen zugeſtanden zu erhalten. Das 


u. Gattin a. Trankwitz, Paſchke a. Si Fähndrich a. 
„Leſſe u 


Tockar, Hannemann a. Polzin, Boelcke a. Wertheim, 
Rittergutsbeſitzer. Hüllmann u. Tochter a. Seefeld,. 
Mix a. Markushof, Neufeld a. Roſenthal, Gutsbeſitzer. 
Glomsda a. Königsberg, Aſſec.⸗Inſpector. Scheßmer a. 
Gorken, Landwirth. Quedenfeld a. Königsberg, Studiof. 
Helin a. Pr. 0 Neg.⸗Baumeiſter. Knauß a. 
erlin, Director. Wolf, Kloſe a. Berlin, Groß a. 
Iſerlohn, Kaufleute. 0 
Hotel Dentſches Haus, Dommig a. Elbing, Apotheker. 

Frau Hotelbeſ. Küfter a. Rieſenburg. Gieſe a Nigwalde, 
v. Grabowski a Dembowis Feld a. Neuguth, Horſt a. 


Vermiſchte Nachrichten. 1404, glafig 127/84 142 &, hellbunt 125/268 138 M, 
„Liszt kommt nächſten Sonnabend nach Paris, B 8 
welches er ſeit 12 Jahren nicht beſucht hat. Die 
ungariſche Colonie ift bereits in Bewegung, ihm einen 1 
würdigen Empfang zu bereiten. In der Kirche 
: 51 


N Juni⸗ 


St. Euſtache kommt ſeine Graner Meſſe zu Grapon elde 

fü nn RL n Juli⸗ Bornowo, Buſch a. Laskowig. Gutsbeſ 

fühen g a a ei Ban 9 Dirſchau, Kronig a Wirwa Mühle, Kanfleuer 
W —— — — 


11 auf ws als gering. Beraulwortliche Rebacteurr: füt den politiſcen Theil and ver⸗ 
5 Unverändert zu be mischte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Alterarsz 
olniſch Franſit 97, © Fa ang en 5 1 e en uns 
olniar.. un Franſt > en re nellen 9 Klein, — nferatentheil 
A 5 A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


KURT 


9 Tan; 22 r 
— 55 7 Gd., unterpolniſcher 99½ M Gd., Trans Beſcheidene Anfrage. 
ez. u. Gd. — 
11/18. 113, 113/148 116, 118, 122, 124, 126, 
kleine 101/2, 105, 107/88 107—110, 112, 115 % 
izenkleie feine 3,47% M, mittel 3,70 4, grobe 
04 „ dir 50 Kilo. — Wicken inländiſche 129 4 — 
Kleeſgat ſchwediſch 36, 37 M, roth 40, 48, 52 % der 

ſelbſtverſtändlich, als er ſich erkannt ſah, ſofort den Saal; | 50 Kilo. — Hafer inländiſcher 120—116 M, mit Geruch 
er war im Belize einer giltigen Emnladungskarte, die | 114 M — Erbſen inländiſche Koch- 125, feine 140 M 
ihm, wie es ſcheint, eine der Hausfrau feindliche hohe] — Raps inländiſcher 205 M — Heddrich ruſüſcher ver⸗ 


2 


Wie kommt es, daß, während in allen anderen 
Straßen ſchon mit dem Schnee aufgeräumt iſt, in der 
Theatergaſſe die Eisberge ruhig liegen bleiben? 
Abends ift der Zuſtand dieſer frequenten Straße geradezu 
lebensgefährlich; Hügel und Thäler, Rinnſale, Eis und 
Schnee wechſeln dort ab und man riskirt, ſelbſt wenn 


man vorſichtig weiter tappt, Hals und Bein zu breihen. 
Avis. 


Herr 
aus: 


Umſchau 0 Dame verſchafft hatte. zollt 90 M — Die Zufuhren für die Danziger Sprit⸗ g Eingeſandt. 
zögen ; g im Wirthſchaftsbetrieb fer * Ein Liebesdrama] Aus Marburg wird ge= Fabrik betrugen in der letzten Woche ca. 240 000 Liter, Die Straße der „Neue Weg“, führend vom Leegen 
155 Thor bis nach Stadtgebiet, welcher ſeit vielen Jahren 


5 erte heute] für diejenige in Fahrwaſſer ca. 500 000 Liter und an 
auf eine Kellnerin zwei Schüſſe ab und verletzte fie | der Börſe wurden ca. 35000 Liter zu 34,25 % N 100 Liter 
leicht. Darauf richtete er drei Schüſſe gegen ſich und | und 100 7 verkauft. Im Spritgeſchäft iſt eine Ver⸗ 
brach ſchwerverletzt zufammen. Das Motiv der That] änderung nicht eingetreten. Die Zufuhren bleiben an⸗ 
iſt unerwiderte Liebe.“ haltend ſtark und neue Verkäufe nach dem Auslande ſind 

Ratzeburg, 17. März. [Merkwürdiger Exercierplatz.]] nicht zu Stande gekommen. — Unſer heutiger Markt 
Dem hier vielfach hervorgetretenen Mangel eines ſchließt um 25 9. niedriger gegen den Schluß der ver⸗ 
Exercierplatzes für unſer 9. Jägerbataillon in nächſter [gangenen Woche. 


angelegt und |. J gepflaſtert ift, befindet ſich in einem 
Zuſtande, von welchem nur der Augenſchein die Möglich⸗ 
keit deſſelben ergiebt. 

Unmittelbar an der Stadt belegen und Ver⸗ 
bindungsſtraße, iſt dieſelbe jetzt der Schutt⸗ und 
Gemüllabladeplatz aus der Stadt geworden, ſo daß 


oft nur Schein. Damit ſolle nicht geſagt werden, daß eine Bewegung mit Fuhrwerk auf der Straße 


nicht auch bei extenſiver Wirthſchaft Geld ve Nähe der Kaſerne hat in dieſem auch fü n ſowohl bei Tage als auch Abends gefährlich iſt, 
5958 könne. Schließlich ſei es gleich, ob en etwas nordiſches Klima ganz beſonders en . Wolle. weil der dorthin gebrachte Schutt die Straße derartig 
oder ertenſir wirthſchafte; die Hauptſache fei, ſo zu wirth⸗] Winter die Natur in einer wirklich ſeltenen Weiſe ab⸗ Berlin, 19. März. Ueber dem hieſigen Wollgeſchäft | einengt, daß das Pflaſter demnächſt zu verſchwinden 

0 i droht und die Paſſage über Gemüll⸗ und Schutthaufen 


geholfen: die Eisfläche unſeres Sees, die ſeit nun fehon | hat ſich augenblicklich eine fo große Stille gelagert, wie 
faft zwei Monaten feſtſteht und ſicher hält, wird jetzt fie in dieſer Intenſität kaum jemals bisher dageweſen iſt. 
\ N on einem irgend wie nennenswerthen Abſatz kann 
Schießen mit Platzpatronen benutzt. So eigenartig dies | faum die Rede fein. Speculative Käufe kommen nicht 
it und fo hübſch es ausſieht, jo muß man aber doch vor und der Conſument deckt eben nur den aller⸗ 
wünſchen, daß dies nicht mehr lange fo bleibe, obwohl | dringenſten Bedarf in denjenigen Wollgattungen, deren 
A D er gerade benöthigt ift. So beſchränkten ſich denn auch 
Vom Hunsrück, 17. März. Auf dem Hunsrück die Umfäge in letzter Woche nur auf geringe Quantitäten 
liegen To gewaltige Schneemaſſen, wie ſich die älteften | mittlerer Tuch⸗ und Stoffwollen und kleine Pöſtchen 
Leute nicht zu erinnern wiſſen. Zwiſchen manchen Ort⸗ Specialitäten an inländiſche Fabrikanten, ohne daß ſich 
ſchaften find Pfähle aufgepflanzt und vor den Dörfern über die Höhe dieſes Abſatzes oder über die angelegten 
ehen Pfähle mit einem Schilde, welche den Namen | Preiſe Maßgebendes mittheilen ließe. Die Stimmung 
der Gemeinde tragen, da man ſich ſonſt durchaus nicht | blieb im höchſten Grade luſtlos und es ift nicht abzu⸗ 
zurechtfinden könnte. Der Ort Derrenbach hat ganz ſehen, wann dieſer lethargiſche Zuſtand endlich einmal ein 
beſonders unter dieſem Uebel zu leiden und an einen Ende nehmen wird. 


ſchaften, daß man Netto⸗ Erträge erziele. Ein Wechſel euren bah n ind En Der e vom Mehrere 


wege der Eiſenbahn bis zur Brücke an den Holzfeldern 
in faſt unfahrbarem Zuſtande. Aenderung dieſer Zuſtände 
wäre dringend zu wünſchen. 
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(Der Kampf ums Daſein.) Dieſes geflügelte Wort 
Darwın’a findet heute die ate ig e Anwendung, fo 
auch auf die bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizer“ 
pillen. Anfänglich bekämpft und verdächtigt, ſpäter von 
den erſten mediziniſchen Autoritäten Europas wärmſtens 
empfohlen, haben dieſelben heute eine Verbreitung wie 
kein anderes Heilmittel gefunden, was lediglich ihrer 
angenehmen, ſicheren und unſchädlichen Wirkung bei 
Störungen der Verdauung und e 
iſt. Die Schachtel, welche für mehrere Wochen reicht, 
koſtet nur 1 “ und find die Brandt ſchen Schweizerpillen, 
welche ſtets als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem 
Feld und den Namenszug R. Brandt's tragen müſſen. 
in den Apotheken erhältlich. Man Dr ſich nicht durch 
anders verpackte, billigere Mittel irre führen. 


Zum Schluß ſprach Herr Profeſſor Dr. Sievert— 
Danzig über den Einfluß der Düngung auf die Erträge 
. ede Ernte entzieht dem Boden große Quantitäten von 
Nährftoff, der erganzt werden muß durch Düngung. 
Natürlicher Stall⸗Dünger ſei aber nicht immer der 
billigfte und nach feinen Gehalt nicht der wirkſamſte, 
der un er durch Zuſammenſtellung des Procentſatzes 
5 im Stallmiſt enthaltenen der Düngung günſtigen 

toffe erläutert. Der Stallmiſt bringe oft einen viel 
1 1 1 Procentſatz von Stickſtoff und Phosphorſäure 
ur en Boden, als demſelben nützlich iſt. Redner 
55 äuterte weiter, auf welche Weiſe der Stalldünger 
17 Zuſätze verbeſſert werden könne, und die 

rt er beſten und rationellſten Düngung. Der 
e zur Erzielung guter Ernten ſei aber 
geiz her 10 Ji Neun der 1 weſentlichem Einfluß 
u den den g der im Dung enthaltenen Stoffe 


Umſtänden nicht zu denken. Die Perſonenpoſt, welche Kohlen und Eiten 

pon Bacharach abgehend Abends in Simmern eintreffen 5 8 örſen⸗Verei 

bi; kommt am nächſten Mittag oder oft noch ſpäter Aub 15 Bu and amanfoblen: Gastahle 

1 b an, ei geſtern geht die Moſel von Trier bis 6,80—7,80 , Flammförderkohle 5,60 —6,20 , Stück⸗ 
ä kohle 7,60—8,40 AM, halbgeſiebte Kohle 7,00—7,40 4, 


Eine Debatte knüpfte ſich an die beiden letzten V n mn — nn mom men 
träge nicht und nach Beendigu⸗ 928 Nußkohle 7,00—7,60 , Nußgruskohle 4,30—4,80 M, Da bereits Nachahmungen des Magenbehagen exiſtiren. 
Herrn Sievert ae ee Uhr a Standesamt. Gruskohle — % 2. Fettkohlen: Förderkohle 5,20 | jo verlangen Sie den ächten von Aug. Widtfeldt i. Aachen. 


bis 6,20 , Stückkohle 7,40 —8,40 A, gewaſchene Nuß⸗ 


geſchloſſen. 20. März. u 
ll Geburten: Geprüfter Locomotiv⸗Heizer Wilhelm | kohle 30-90 Mm. 7,80—9,00 , smeliene Nußtohle 


Einer unferer erſten Pharmakologen, welcher fih mit 


Ilsuppenküche.] In der hieſigen Suppenküche i : z 
wurden i j 5 8 Benkert, T. — Arb. Carl Quapp, S. — Arb. Friedri 20—45 Mm. 7,20—7,80 l, — | dem Vorkommen von Cholefterin: Fetten in den thieriſchen 
e e en in dee 150 fle te Mar Hannemann, T — Schneider e Ebriſtan Lean. aa 20 Mm. 5,80 6,40 , gema en, Epare he 05 Organismen beſchäftigte, gelangte jüngſt zu der Ent⸗ 
180 Liter, am 17. März 1490 Liter, am 18. März Ku 2 05 wu € 155 Steuermann John Sinne 0 0 Kohlen: e 4,50 —5,60 , Ap ein at d deen illi S 

5 1 5 5 27 85 8 „S. — Unehel.: S., 2 7 „00 — 5 40— £ örpers, we 5 me a 
815 ger, am 19 März 1620 Liter, am 20. März 1 12 0 100 all 00 0 und in den Haaren vorhanden, als ein die Natur ergän⸗ 


‚Aufgebote: Schmiedemeiſter Julius Weßlowski in | bis 12,00 , Nußkohle 20—40 Mm. 11,00 —12,00 AM, 
Gdiugen und Wwe. Renate Julianna Dorothea Goktke, Gruskohle unter 20 Mm. — % 4. Coaks. 
geb. Gottke, hier. — Arbeiter Friedrich Czypulowski und u daks 8,50 9,50 A, Coaks 7,60 —8,40 A, Klein⸗ 
Ww Caroline Friederike Wittke, geb. Liedtke. — Schloſſer⸗ vafs 6,80 —7,50 % — B. Erze. Rohſpath 8,30 — 9,00 AM, 


1515 Liter warmen Eſſens. 
er Staatsanwalt Schulze in Guben iſt mit 


en Präparat in den Fällen anzuſehen ift, wo durch 
dem Charakter als Landgerichtsrath zum Landrichter bei 


ehlen deſſelben krankhafte Erſcheinungen der Haut und 
der Haare auftreten. Das „Lanolin“ iſt in pharma⸗ 


em Landgericht in Elbing ernannt. Der Amtsrich 5 ; 5 . Bu 085 i 
Zi i ; 4%, Der Amtsrichter geſelle Joſef Böhm u. Martha Antonie Gillmeſſter. — | Geröſteter Spatheiſenſtein 11,00—12,00 4 ceutiſchen und mediziniſchen Kreiſen ſeit ſeiner Ein⸗ 
ang a de e Ian Das e in Neuen⸗ ra Paul Carl Arnold ner und f. 9 b. a llenitein. A, Siegener ar führung bei Präparirung von Salben bereits eine bes 
richter an das Landgericht i Thor chwetz als Land⸗ Johanna Wilhelmine Thereſe Thimm. Seefahrer] ſtein, phosphorarm — 4, Naſſauiſcher Roth⸗ liebte Grundlage geworden. Die außerordentlichen Vor⸗ 
ph. Sirf 1 n verſetzt. . Heinrich Eduard Herbſt und Louiſe Amalie Martha | eifenftein mit circa 50% Eiſen — M, Raſenerze ar des „Lanolin“ veranlaßten auch die Firma 
Eis brech a 20 März. Die Arbeiten der Raabe. — Böttchergeſelle Julius Wilhelm Besmer und franco — M — 0. Ro heiſen. Spiegeleiſen la. ünger u. Gebhardt in Berlin, daſſelbe zur Her⸗ 
ampfer nehmen jetzt einen fo langlamen Thereſe Augufte Arndt. — Stromſchiffer Theofil 4750 M, weißſtrahliges Eiſen: rheiniſch weſt⸗ E en 1 ani 

reme“, „Lanolin Pomade“ und „Lanolin⸗ 


Fortgang, daß die Dirſcha Bi i 
\ 0 rſchauer Eiſenbahnbrücke no 
Man df nicht ganz erreicht if, le Essbrach 
Gupfer ſich ſchon geſtern in der Nähe befanden. Der 
Stund für die Verzögerung liegt nicht ſowohl in der 
fan des Eiſes, welches nur an wenigen Stellen 
zeſammengeſchoben iſt, als vielmehr daran, daß die zahl⸗ 
Abe Untiefen und Sandbänke ein ſehr vorſichtiges 
beiten nöthig machen. Außerdem iſt ſeit einigen 


Andress Marx in Hamburg und Emma Priscilla fäliſche Marken I. 40,00 42,50 M, rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Marie Margarethe Bielefeldt daſelbſt. — 1 Marken II. — , rheiniſch⸗ weſtfaliſch Marten 
Guſtav Adolf Krick in Hattingen u. Louiſe Frida Clara [Thomaseiſen 38,50—39 A, Siegen⸗naſſauiſche Marken 39 
Maruralle daſelbſt. 5 bis 42,00 %, Luxemburger Roheisen 30,40 l, 

Heirathen: Bureau⸗Vorſteher Ernſt Emil Ornowskt Holzkohlenroheiſen — „, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 
und Emilie Erneſtine Lonſert. — Schloſſergeſelle Carl | 58,00—54,00 A, deutſches Gießereieiſen Nr. II. 51,00 
Friedrich Kriszewski und Mathilde Martha Schilke. — bis 52,00 M, deutſches Gießereieiſen Nr. III. 47,00 bis 
Blockmacher Johannes Hermann Schillke und Wittwe 28,00 , ſpaniſches Gießereieiſen, Marke „Mudela“, loco 


Ereme⸗Seifen“ zu benutzen, welche wegen ihrer vor⸗ 
züglichen Wirkung auf die Haut bald ein unentbehrliches 
Bedürfniß für Jedermann ſein werden. 

Näheres in dem Inſerate Lanolin⸗Creme⸗Er⸗ 
zeugniſſe. 


Farbige, Schwarze und Weiße ſeidene 


Lagen auch nur ein Dampfer beim Brechen thäti ili i i ; i ; 

d an ) g, Emilie Louiſe Naſchowitz, geb. Treptom. — Commis Ruhrort incl. Zoll — , engl. 5 25 g 

nnrend der andere für die Freihaltung der Strom: Johann Bernhard Dreſcher und Johanna ae a 1 . bügle Beeren 1975 Atlaſſe Mk. 1. 25 Pf. per Meter bis 

ier und der Mündung ſorgt. Am heutigen Tage war Reimer. — Zimmergefelle Guſtav Otto Ferdinand Blöß ; Verſchiffungshafen — , ſpaniſches Beſſemer⸗ Mt. 16. 80 Pf (im je 18 verſchiedenen Qualitäten) 

fi „zahlreicher Beſuch aus der Umgegend behufs Be⸗ und Johanna Louiſe Ohlmann. eiſen Marke „Mudela“ eik. Rotterdam — AM perſendet in einzelnen Roben und Stücken zollfrei 
gung der Dampfer eingetroffen. Todesfälle: Frau Friederike Blank, geb. Willa⸗ deutſches Beſſemereiſen — „ — P. Stabeiſen in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne- 


nn N TEE nr ——— 


Rarienburg, 20. März. In vergangener Nacht; towski, 35 J — Steindrucker Johann Benjami dolf (G dpreiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 95— 100 A. berg (fünigl. und kaiſerl. Hoflieferant) Zürich. 
brach bei dem Beſitzer Radtke in dem 3 Kilometer von Clement, 52 J. — ©. Arb. Jul. Schwan = 0 2 a = . eg bee ede | | . Bde 
GEIITERNIETE err 


h d. E 
bier entfernten Dammfelde plötzlich Feuer aus, das Pen. Marine⸗Ober⸗Zeugfeldwebel Paul Victor Guſtav ide Bleche — 4, Keſſelbleche — M, Feine ! 


u 


gegen 


eh 


Belanntmaczung. | 


Zu Folge Verfügung vom 17. März 
1886 iſt am 18. deſſelben Monats und 
Jahres die in Mewe errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Hermann | E 
Schilkowski ebendaſelbſt unter der 
Firma Hermann Schilkowski in das ib 
dieſſeitige Handels⸗ (Firmen) Nez 
gifter (unter Nr 285) eingetragen. 5 

Mewe, den 18. März 1886. (110 

Königl. Amtsgericht. 7 


Hamburg-Danzig. 
Dampfer „Auguſte“ ladet jetzt in 
Hamburg und wird vorausſichtlich! W 
f März direct nach Danzig 
edirt BER 
Güter⸗Anmeldungen nehmen 10 0 Ex 


Ernst Poschmann, 


Bankgeschäft, 
Brodbänkengasse No. 36, 


hält für Capitals-Anlagen solide Effecten vorräthig, 

besorgt den An- und Verkauf von Werthpap’eren zu den 
hier üblichen billigsten Sätzen, 

beleiht Effecten bis %ı, des Courswerthes, 

löst fällige Coupons kostenfrei ein, 

übernimmt Versicherungen von Effecten gegen Coursver- 
lust durch Ausloosungen zu den niedrigsten Prämien. 


Anfertigung ganzer Ausſtattungen 


Wäsche und Betten, 
unter Zuſicherung ſauberſter zuverläſſigſter Ausführung, 
billiger ſtreng reeller Bedienung, 


empfiehlt ſich 


Ludwig Sebastian, 
Danzig, 29, Langgaſſe 29. 1 


L. F. Mathies & 00. f 


in Hamburg, a — 155 

F erdinand Pr OWe 5 In meiner Vorbereitungsſchule für Sexta beginnt das neue 
in Danzig. Schulſahr 

ü Donnerstag, den 1. April. 


ae Wohnung befindet ſich 404 85 
delige Geiſtaaſſe 106 1 Tr. 25 in 11 8 neuer Schüler erbitte ich in den Vormittagsſtunden 
Luise Mannhardt, Poggenpfubl 77 


Dr. E. Kahle, 
pract. Arzt. — 
Sprechſt.: 90 Vorm. 


Größte Auswahl | Für Größte Stasi 
kachm. 


Homöopathie. lese] Ausstattungen |. 


5 Mtr. . 1,30 ab Schürzen. 
Alle innere und äußere Krankheiten, „„ „„ f empfehlen wir unſer großes Lager 
Frauenleiden, Rheuma, e 


e de an Böhmiſcher Bettfedern und Daunen 


Richard Sydow, Hansther 1 
5 unter Garantie für staubfreie und geruchlose Waare. 


Sprechſtunden 9—2 Uhr. 
Größtes Lager Größtes Lager 


Der Sommereurſus 
fertiger Betleinſchüttungen fertiger Wäſche, 


in meinem Vorbereitungscirkel für | I 
C nur eigenes Fabrikat, in ſauberſter 


7 Nählohn gratis. 9 Ausführung. 


Tonangebend, 
unterhaltend und nützlich iſt 


Der Bazar 


Ilnfririr Damenzeitung. 


F ee 

1. April. Zur Annahme neuer 

Site und Schülerinnen bin ich täg= | 1 

lich bereit. (45 
Eliſe Hoffmeister, 

Dumdeaafie Nr. 2 


Preis vierteljährlich 2½ M. i 
ei „Narienhurger Loose, 1 Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Austattung und bringt 275 Fertige Bettbezüge Grösste Auswahl 0 
| u. 3,50 incl. Liſte, ½ Anth. 4 2 Mode, Handarbeiten, Schnittmuſter, colorirte Modenbilder u. 155 in Leinen, Dowlas, Renforce und bunten 
A Sul Abbt, 14 a ee Sachen, Ticcheugen, Handtüchern, Bettdamaſten, 
a e franco, empf. Na nn : ferner Negligeeſtoffen, Leinen, geklärt u. ungeklärt, 
Berlin 1.0, Dee n 4. Alle Poftanſtalten und Buchhandlungen 2 Laken, Strohſäcke, Matratzen u. Keilkiſſen, nur beste Fabrikate! in ſämmtlichen gang⸗ 
8 1 — nehmen jederzeit Veſtellungen an. 1 Steppdecken und Bettdecken. baren Breiten zu Fabrikpreisen. 


„ Einzelne Nummern zur Anſicht versendet franen (8 
Italieniſchen die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin W. 2 
Größte 7 8 


Blumenkohl IE Potrykus& Fuchs, 
Telt. Rübchen, = eee = rl — 2 2 ee — | 


Kopfſalat, 


Größte 11 
Oberbemden, 


Kragen, Manſchett. 
und e 


36000 Mark 


Ei 1 nn I. 2 m En n g. inter 42 500 Landſchaft auf 6 ulm 
Nähe M burgs, t. 
Endivienſalat Die Unterzeichneten erlauben sich sämmtliche Herren Kauf- e rn 5 een | 


leute, die sich für erfolgreichere Offenhaltung des hiesigen Strom- dieſer Zeitung erbeten. 


und 
Ein grosser 
aſſe iſt 


Laden 4 


biets während des Winters 5 zu einer | 
Na ergebe 


empfiehlt 433 


. Fast. 


Rehrücken, Fi 1711 1111 e eee . Prima 
Rehkeulen, == Zn IT AR \ Holländ. ee, zu vermiethen. 


zu vermieten 
von zin großes fein möbl. 5 1 1 
friſchen van Haagen ex Dampfer „Berlin“ und „Ottokar“ & a Röpergafie 5, 


San garten 43 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung Im | 


Blum hi ; = a Pfd. 3 Mk., offeriren billigſt ab e ſer in De EEE, Ei 
enko 3 Grö 68 0 68 15770 ger owie von Waggonladungen nach allen Sein S immer an anständige junge Lens 


0 
| 


van Houten u. Blooker b. gase exsite . 


welche ihre Betten haben, un 


Salat, 


Endivien, Varziner in Holzpapler 5 Gucaopunee of II. Wandel, 
* zu Pabrikpreisen bei i 4 2 unter günſtigen Bedingungen und 7 
Masern, J. H. Jacobsohn, Danzig, er 4 01 Si en Plein babe eine Bu en iur, 


Wegen Kaiſers Geburtstag; 
findet der nächſte üebungsabend 
im Gymnaſfium Mittwoch, den W 
5 24. M., ſtatt. (14 N 


5 8 


Gemüſe⸗ 
Cunſerven, 


conservirte 
Früchte, |: 
Engl. Saucen, 


Marmeladen ꝛc. ꝛ2c., 
Ausländ. Liqueure, 
ferner ſämmtliche feinen IN 


Käſeſorten 


empfiehlt (145 


J. G. Amort Nachf. 


Hermann Lepp. 
Langgaſſe 4. 


_ Broncepulver 


in allen Nuancen zum Selbſtbronciren 
von Lampen, Kronleuchtern, Bilder 
rahmen etc. a Päckchen 25— 30 f. 


Bronce⸗Oel 


au Hasche 20 der Broncen, 1700 


Cebrd. Paetzold, 


Ser Droguen⸗Handlun 
| waere 55 "ste M eg ind Lobe asd nen 


3 en ee E . 3 (122 Gebr, p aetzold, Dampimaschinen, Drehbänke 


abzug ‚un 


j Stenvinzunpg __ En 1. An 
Paraffinlichte 5 ag e 


8 empfiehlt billigſt (1 Ein N urban 0 N 
10 A ega 

15 Albert Neumann, 1 ee 2 Bureautiſche 6 mahagoni 
5 Langenmarkt 3 ohrſtühle, 6 pirkene Rohr ſtühle. Eine 


Segen thek juriſtiſchen Inhalts, 
ar Kine b Lunden 2c ꝛc. zu verkaufen 


Geschäftsaufgabe Olea, r 2. c (9946 


5 verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines 

[Weißwaaren⸗Lagers unter Selbſt⸗ 
koſtenpreiſen. 

120 3 55 A Tüllgardinen, Ia, ges 


hee de, e Heine: Pferde sind verkauft 

128 cn ulm. m. 1 1 1 J. H. L. Brandt. 

128Ctm. ſächſiſche Sie e of 
per Mete 

Herren⸗ Kragen, Ia lie, per Dtzd. 


4—5 
Herren⸗ Manſchetteg. 0 einen, p. Did. 


8 Ranges 
9155 »n Abend; Fremden 
empfohlen. (Se henswürdigkeit). (5108 

ür die Suppenküche gingen ein: 
von Herrn Schnarke 113 Klar. 
Mich von Herrn Habermann 100 Liter 

i | 


Zum 22. März. 
Auf, alle echten Deutſchen, 
Stimmt ein in meinen Ruf: 
„Es lebe hoch der Kaiſer, 
Der unſer Deutſchland 0 15 1 


Der uns durch ſchwere Zeiten 
Durch Trübfal und Nau Noth 
Stets ſiegreich hat 1 1 
Vertrauens voll auf Gott 


So wurden Ruhm En Lorbeer, 
So auch die Kaiſerkron', 
„Dir, mein edler Sailer, 
Jum ehrenvollen Lohn. 


Durch Deine Güt' und Milde, 
Die jedes Herze kennt. 
Schufſt Du Dir die Nation, 
Die ſich die „Deutſche“ nennt. 


Mit Stolz darf Jeder ſagen: 
Ich bin ein deutſcher Mann, 
Dem Kaiſer treu ergeben, 

Als deutſcher Unterthan.“ 


Heil Dir, o Kaiſer Wilhelm, 


Ne N 
Kleiderſtoffe 
in neueen Kerben, beſten Fabrikaten 
zu ſehr billigen Pre iſen 
108) empfiehlt 
Ludwig Sebastian, 


Leinen, Manufacturwaaren⸗, Bettfedern⸗ 
Handlung. Wäſche⸗ Fabrik. 


29. Lauggaſſe 29. 


— 1 9 5 wird 50 Häker⸗ 
gaſſe 48 bei A. Schwarz 

Wer alte Petſchafte, Medallen 
und Münzen zu verkaufen wünſcht, 


Schürzen, en, & igen, Sticke⸗ beliebe feine Adreſſe bis zum 29. d. 
reien, Ann Chen es Ober⸗ unter 126 in der Exved. d. Ztg einzur. 


im Wetken, en bullen ke eher Von ſofort wird ein tüchtiger 
alter ſin 
G 2 P 44 E I S I falls noch ger. und werden 5 lok⸗ und Sneicherverwalter 
C. ©. Matern, d e 8 
12 92 N 3 1 fe 8 = 
in größerer Auswahl u. billigeren EI m. = 21885 a 


ſche (139 
Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3. Bi ane bei Freiſtadt Wpr. 


Droguen⸗Handlung reiſen als bisher. Hypotheken-Capital Albrecht, Daß dusche Bot c bet 
„Sundegaffe 38, Ele Melgergafie, vu 3 aur al Stelle a 4% % In fü Oberinſpector. Daß Gel dig ing halt 


Mög' Deines Lebends Abend 
Erhellt vom Glück ftetS_fein, 
Geſundheit, Frieden, Freude, 
Die mögen Dich erfreu'n. 


Um Deine Silberhaare, 
Da ſtrahlt der Siegesglanz. 
eil Dir, mein deutſcher Kaiſer, 
eil Dir im Siegerkranz.“ 
9944) GE J 


Ernst Crohn. 


IAA 


a . ein Bank-Institut (80 Ein Correſpondent 
Be F. Pape, Hundegasse 98, für Englisch u Frauzöſiſch (erlernt in 


zu Feſtlichkeiten werden 8 
racks ſtets verliehen Breit⸗ el n An wünſcht Engage⸗ 


l. 
aäſſe Nr. 36 bei J. Ranmann. But 
Adreſſen unter 9828 in der Exped. 
Eine leiſtungsfäh. Rüböl⸗Raffinerte] dieſer 1 erbeten. 
ſucht für Danzig einen tüchtigen 


beföchert Ba Muhr Berl. (112 Budbindergehilfe 


Thee⸗Miſchungen 


der Königsberger Tliee⸗ Compagnie 
in Original⸗Packeten, 


Thee's u. Theegrus 
von J. L. Bex, 


in Packeten u. ausgewogen, empfehlen 
in.nener Waare (10 


Note we 


Sonntag, den 20. März d. J.: Grind gane Klavierunterricht wird ſucht per ſofort m 
Ü nN 
Gebr. Paetzold, | Erö fnun mit neuer Deconomie, Kalte Offerten unter 150 in der © Gustav Lorenz, Bi Sa e 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. ! edition d. Ztg. erbeten. Dt. Eylan. Hierzu eine Beilage. 


Nachd ruck 
verboten. 


Zweite Jugend. 
Von Bernhard Roſt. 
„Hier, mein kleines Fräulein“, ſagte der Doctor 
Holm, indem er ſich bückte und ein rothſeidenes 
and von der Erde aufhob. „Sie haben Ahne 
Schleife verloren.“ Das ſchlanke, etwa elfjährige 
Mädchen, dem dieſe Anrede galt, wandte ſich be⸗ 
fremdet um und 
tiefen, ſtrahlenden Veilchenaugen fragend an. 
„Ach, meine Zopfſchleife!“ ſagte ſie dann mit 
einem etwas fremd klingenden Accent, indem ſie ihr 
LEN mit einem graziöſen Knix in Empfan 
nahm. „Ich danke Ihnen vielmals, mein Herr.“ 
Sie nickte ihm unbefangen zu, warf die prächtige 
braune Flechte über die Schulter und befeſtigte das 
fahnenfluͤchtig gewordene Band wieder an Ort 
und Stelle, wäbrend fie leichten Schrittes einer 
1 des Hotels verſchwindenden Dame 
„Ein allerliebſtes Perſönchen!“ murmelte der 
salle 1920 1 hin, 12 1 bei e wohl⸗ 
ge nachblickend. n wen erinnert mich do 
die Kleine?“ 5 1 8 
Er kniff die blaugrauen, klugen Augen momentan 
halb zuſammen, als ſuche er etwas in ſeiner Er⸗ 
innerung. Doch ſein Gedächtniß ſchien ihn im 
Stiche zu laſſen, denn er ſchüttelte den Kopf und 
wandte ſich der kleinen Loge zu, in welcher ſich der 
ortier bei ſeinem Nähertreten mit höflicher Ver⸗ 
eugugg b Bie f 
„Sind Briefe für mich angekommen?“ fragte 
er, ſich vorſtellend. a bar 
Der Portier unterzog die vor ihm liegenden 
Poſtſachen einer eingehenden, dem Anſcheine nach jedoch 
erfolgloſen Muſterung; und des Doctors Stirn 
wollte ſich eben über die unbegreifliche Nachläſſigkeit 
runzeln, daß man ihn, ungeachtet ſeiner genauen 
Anweiſungen, ohne Nachricht gelaſſen, als der Portier 
triumphirend eine Poſtkarte und ein recht umfang⸗ 
reiches f 1 Sol 
„Herrn Dr. med. Robert Holm aus Königsberg, 
Schlaue Heidelberg“, las er laut, wie 7 ſich 
der Identität zu vergewiſſern. „Bitte ſehr, Herr 
Doctor.“ 
Befriedigt nickend ſteckte dieſer die erhaltenen 
Briefſchaften zu ſich und trat, nachdem er bei einem 
vorübereilenden Kellner eine Erfriſchung beſtellt 
hatte, auf die kleine Terraſſe hinaus, die ſich an 
die 1 0 5 des ſtattlichen Gebäudes lehnt. Hier 
errſchte trotz des heißen Auguſttages eine angenehme 
Kühle, die dem Doctor nach der anſtrengenden Fahrt 
in dem überfüllten Coupe doppelt ergulclich dünkte. 
Behaglich, in einer bequemeren Stellung, als er fie 
ſich ſonſt zu geſtatten pflegte, ſtreckte er ſeine nicht 
allzu langen Gliedmaßen weit von ſich und gab 
ſich ſtill beglückt einem beſchaulichen Naturgenuß 
bin. Wie wohl vertraut ihm das großartige 
(na war! Hatte er doch in Heidelberg feine 


chönſten Studentenjahre verlebt, die jetzt in raſchem 
Fluge an ihm vorüberzogen, während ſein Auge 
auf den bewaldeten Bergeshäuptern weilte. 

Die en, 1 15 Jugend! Warum dünkte ſie 


) hten Glanz fein jetzige 
Daß er ſich mit Behagen einge: 
ſponnen hatte, zu einer Kette gleichförmiger Tage, 
die ſich, ſchattenhaft grau in grau, ohne wahren 
feier in endloſer Reihe erſtrecklen? Zu Hauſe, in 
een Gee e eee waren ihm der⸗ 
Gedanken nie gekommen; da 5 i 
Gegentheil mit einem Ge gn 
den Unterſchied zwiſchen 
und ſich gefreut, 


ae Sn und Pen Kae 
9 0 N nun jo herrlich weit 
gebracht!“ Und wenn ihm hin und Birk ein 
Schwank aus jener Zeit durch den Kopf ge⸗ 
gangen war, hatte er mit einem Lächeln wo hie 
wollender Ueberlegenheit des „grünen Jungen“ 
gedacht, den als ſein eigenes früheres Ich anzuer⸗ 
kennen ihm ungemein ſchwer wurde. Nun war er 
Shr guter Vierziger geworden mein vielbeſchäftigter 
Arzt in der alten Stadt hoch oben im Norden, 
geehrt und angeſehen von ſeinen Mitbürgern und 
vergöttelt von ſeiner älteren Schweſter Sophie, die 
ihn, den Unverheiratheten, ebenſo wie 
Unter ſtrenger 0 5 hielt. 

„D wie liegt fo weit. o wie li i 

A 95 mein einſt war!“ n 
murmelte Robert Holm vor ſich hin, den Blick no 
immer in die duftige Ferne gerichtet. In Seen 


glanz getaucht lag ſie vor ihm und mit einer 


grützenden Bewegung ſchwenkte er das runde Reiſe⸗ 
hütchen zu den Bergen hinüber, ehe er es neben 
ſich auf einen Stuhl legte. Die balſamiſche Luft, 
die ihm nun kühlend um die Schläfen ſpielte, that 
ihm ſichtlich wohl. Er athmete tief auf und ſtrich 
mit der gepflegten Hand über die erhitzte Stirn, 
deren ſchön gewölbte Form den ſcharfſinnigen 
Denker verrieth. Dann ließ er mit einem leiſen 
Fe die Bewegung ausklingen und füllte den 
ler un in 99 ihn eine hatte, mit 
goldt ein. Mit 

er die Blume des edlen Getränkes e 
mit Kennermiene an die 
ſchöner Wein!“ ſagte er, 
ſetzend. „So e 


a 


Lippen führte. „Ein 
befriedigt das Glas nieder⸗ 
twas hat man allerdin 


Wie in jedem Jahre haben auch jetzt mit dem Hof⸗ 
ball am Faſtnachtsabend die eigentlichen Winterfeſtlich⸗ 
keiten in den Kreiſen der höchſten Ariſtokratie ihr 
Ende erreicht — aber der Winter dauert noch fort, 
trotzdem die Faſtenzeit in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
lich ſpät fällt. Das fängt bereits an unbequem 
zu werden, ſelbſt der Eisſport, der in dieſem Winter 
ſo gründlich, wie ſeit Jahren nicht, hat betrieben 
werden können, hat einen Theil ſeines Reizes 
eingebüßt. Verwöhnt durch die letzten milden Winter, 
erwartet man um die Zeit von Kaiſers Geburtstag 
im Thiergarten bereits den erſten Frühling be⸗ 
grüßen zu können, ſtatt wie in dieſem Jahre mit 
den Schlittſchuben dort hinaus zu ziehen. Die 
en dad endete Temperatur ſtört aber nicht nur 
inigermaßen den Genuß, ſondern hat auch ernſtere 
Wirkungen. Es giebt, wie die Statiſtik nachge⸗ 
wieſen hat, in Berlin untere Zehntauſend, die nicht 

eizbare Räume be vohnen. Dazu kommt, daß der 
anhaltende Froſt den Beginn der Bauthätigkeit, die 
viele Tauſende hier bejchäftigt, zurückhält und 
anſcheinend noch mehrere Wochen zurückhalten wird. 

Am Hofe rüſtet man zur Feier des kaiſerlichen 

Geburtstags, die auch in dieſem Jahre entſprechend 
em Charakter der ſtillen Zeit, in die ſie ja regel⸗ 
mäßig fällt, begangen werden ſoll. Die Kaiſerin hat 


blickte den freundlichen Herrn aus 


fühl ſtolzer Genugthuung 


ſein Haus 


ein, ehe er es 


eilage zu Nr. 15756 der 


21. Mürz 1886. 


Sonntag, 


ärztliches ede geweckt und ein beifälliges 
ſieh, die brave, kleine 


e 
1 
rank⸗ 


Aber 


iS 


chter 


Bruders entgegengekommen war, für ein wärmeres 


keit in der Wunde, 
amilie ſeines Freundes abgebrochen und war 


der 
in die kleine Stadt zurückgekehrt, in welcher er zu 


jener Zeit ſeine Dienſte der leidenden Menſchheit 
hatte er ringen 
müſſen, um ſeiner Liebe Herr zu werden; doch nie, 


widmete. Lange und ſtandhaft 


ſelbſt nicht in ſeinen bitterſten Stunden hatte er 
Marianne einer Schuld gegen ſich geziehen. Sie 


war und blieb für ihn das Ideal echter, ee f 
unter 


Weiblichkeit, und ob ſein Beruf ihn auch viel 


et. 


ate 


be de 
ang der 


brechen, welche die Vergangenheit um ihn gewoben 
hatte, griff er endlich abermals nach dem Briefe 
feiner Schweſter und — ftedte ihn ungeleſen in 
ſeine Bruſttaſche zurück. Ein Sonnenſtrahl huſchte 
neckiſch über die grüne Bergwand vor ihm und die 
Röthe des Schuldbewußtſeins ſtieg ihm bis unter 
die dichten, dunkelblonden Haare, die noch nicht den 
leiſeſten grauen Schimmer zeigten. 

Die brennende Hitze des Auguſttages hatte 
mittlerweile nachgelaſſen und die große weſtliche 
Terraſſe vor dem Speiſeſaal, die während der 


ſich die oberſte Leitung dieſes Feſtes vorbehalten. 
Es handelt ſich um muſikaliſche Aufführungen und 
die Stellung von lebenden Bildern; noch iſt bis jetzt 
über das Programm ſtrenges Geheimniß bewahrt 
worden. Der Kaiſer, welcher an dem Faſtnachtsball 
nicht 9 konnte, iſt erfreulicherweiſe wieder 
ſo weit hergeſtellt, daß man darauf rechnen kann, er 
werde den Beginn ſeines 90. Lebensjahres in voller 
Geſundheit feiern können. Wie in den letzten Jahren 
chen en werden auch diesmal eine Anzahl fürſt⸗ 
licher Perſonen zu dieſer Feier in Berlin erwartet 
oder ſind bereits eingetroffen, ſo von dem könig⸗ 
lichen Hof in Dresden, von den Höfen in Weimar 
und Schwerin. Auch der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden, die Enkelin des Kaiſers, 
nimmt diesmal an dem Feſt Theil. Die Geſundheit 
ihres Bruders, des Erbgroßherzogs von Baden, der 
an Gelenkrheumatismus ſchwer erkrankt war, hat 
ſich ſoweit gehoben, daß die Beſorgniß um ihn keinen 
Schatten mehr auf die Feier des kaiſerlichen Hauſes 


wirft. 

Unmittelbar dem Geburtstage des Kaiſers 
voraus geht am Sonnabend Abend, und am 
Sonntag Mittag wiederholt, eine Darſtellung von 
lebenden Bildern im königlichen Schaupielhauſe, 
die von Mitgliedern der höchſten Geſellſchaftskreiſe 
Bei werden. Sie hab 


aben den Sagenkreis der 
eiligen Eliſabeth, den Moritz v. Schwind auf der 


wie 


chkeit, mit der ſie dem intimen Freunde ihres 


Gefühl gehalten, und den Stachel verletzter Eitel⸗ 
hatte er jäh den Verkehr mit 


der ſchwächeren, doch ſchöneren Hälfte des Men en⸗ 
geſchlechts zuſammenführte ie war ihm ein 


Nachmittagsſtunden verödet dagelegen hatte, füllte 
ch allmählich mit den zur Zeit im Hotel anweſenden 
Gäſten, die ſich lachend und plaudernd an den zier⸗ 
lichen Tiſchen niederließen. Als Doctor Holm, dem 
Strome folgend, ebenfalls hinaustrat, waren be⸗ 
reits alle Plätze an der Längsſeite der ſteineren 
Baluſtrade beſetzt, und er zog ſich in eine Ecke in 
die Nähe des Hauſes zurück, um von dort aus den 
berühmten Blick auf Stadt und Fluß zu genießen. 
Den Kopf in die Hand geſtützt, ſchaute er regungs⸗ 
los in alle die Schönheit hinein, womit der Abend 
vor ſeinem Uebergang in die Nacht die herrliche 
Landſchaft überſchüttete. Die glühende Sonnen⸗ 
cheibe war im Begriff an dem von einem matten 
Dunſt bewölkten Weſthimmel hinunterzuſinken. 
hre purpur⸗goldenen Strablen ſpiegelten ſich 
in den leicht gekräuſelten Wellen des Stromes, 
die wie geſchmolzenes Silber glänzten und funkelten. 
Kein Lüftchen regte ſich; von der Stadt her drang 
felerliches Glockengeläute empor, und geheimnißvoll 
ernſt hob ſich „die die deulſche Alhambra“, das 
alte Heidelberger Schloß mit ſeinen vielen Thür⸗ 
men und Erkern von dem Hintergrund der Berge 
ab. Es war ein Anblick, der des Doctors Herz 


höher ſchlagen machte; er hatte ein faſt körperliches 


Gefühl davon, wie es ſich dehnte und weitete, und 
der leiſe Rauſch von vorhin, deſſen er ſich inzwiſchen 
erwehrt zu haben glaubte, kam von neuem über 
ihn. Rings um ihn her ſchlug vielſtimmiges 
Sprachengewirr an ſein Ohr und endlich raffte er 
ich aus ſeiner Verſunkenheit auf, um einen ſchnell 
beobachtenden über ſeinen Nachbarn 
Birken zu laſſen. Dabei entdeckte er, daß er 
ſelbſt der Gegenſtand einer eingehenden Prüfung 
eworden war, und unbehaglich wandte er 
ich ab, um den waſſerblauen Augen einer ältlichen 
Dame, augenſcheinlich einer En känderin, zu ent⸗ 
gehen, die ihn durchbohrend anſtarrten. In dem 
peinlichen Gefühl, daß vielleicht etwas an ſeiner 


Kleidung ihren Unwillen erregt habe, blickte er an 


ſich nieder, als er plötzlich dicht vor ſich einen 
langen braunen Zopf mit einer rothen Schleife ge⸗ 
wahrte, der ihm bekannt vorkam. Die Trägerin 
deſſelben ſtand eifrig ſprechend vor einer Dame, 
die ihr, wie es ſchien, etwas nicht gewähren wollte. 
was das kleine junge Mädchen ſich in den Kopf 
Phat hatte. „Bitte, bitte, Mama!“ hörte der 
Doctor ſie flehend ſagen, worauf die Mutter ihr 
einen leichten Schlag auf die blühende Wange ver⸗ 
ſetzte und ſie mit einem: „Nun, meinetwegen, Kind, 
aber bleibt nicht zu ſpät!“ entließ. Froh der er⸗ 
altenen Erlaubniß hüpfte die Kleine leichtfüßig 
on und verſchwand in Begleitung eines 
anken Knaben von der Terraſſe. Wie von einem 
riſchen Schlage berührt, hatte ſich Robert 
m beim Klang der wohllautenden Frauenſtimme 
oben, deren dunkle Färbung eine Saite in 
em Innern berührte, die lange in ihm ge 
Aummert hatte. Mit der einen Hand ſtützte er 
ch auf den Tiſch, um ſich Haltung zu verleihen, 
e andere hielt er, wie von den Strahlen der 
ehenden Sonne geblendet, vor die Augen, die 

zugekehrten Profil der Dame 

ander geſchlungen 


nut an dem ihm 


Wise e 


ge faßte. 

„Robert“, rief ſie freudig überraſcht, indem ſie 
ihm beide Hände entgegenſtreckte; „Doctor Holm, 
ſind Sie es wirklich?“ 

„Laſſen Sie es bei Robert, bitte“, ſagte er 
herzlich. „Ich habe meinen Namen ſo lange nicht 
von Ihren Lippen gehört, daß Sie mir dieſe Freude 
wohl gönnen können.“ i 
Sie nickte freundlich Gewährung. „Seit wann 
ſind Sie hier?“ 


„Seit heute Nachmittag. Und Sie, Marianne?“ 

„Wir kamen geſtern an. Wie lange gedenken 
Sie au 19 15 fl f 

„Nur bis morgen früh.“ 7 b 

„Und wir haben drei Tage für Heidelberg be⸗ 
ſtimmt.“ Sie wiegte bedauernd das ſchöne Haupt. 

In raſcher Folge hatte ſich bisher Rede und 
Gegenrede gekreuzt. 0 trat ein kurzes Schweigen 
ein, in welchem die Beiden gedankenvoll in die vor 
ihnen liegende Landſchaft blickten. Fern am äußerſten 
Horizont ballte ſich ein Gewitter zuſammen, und 
bald zeigte ein dichter Schleier, der ſich über die 
Rheinebene lagerte, vaß der Regen dort in vollen 
Strömen herniederfloß. Im Fluge hatte der Doctor 
überlegt, ob er ſeine Dispoſitionen nicht ändern 
könne. Doch nein! unmöglich konnte er den Freund 
im Stiche laſſen, der ihn mit ſeiner jungen Frau 
und Schwägerin in Baden⸗Baden erwartete, um 
von dort aus die gemeinſchaftliche Weiterreiſe an⸗ 
zutreten. Marianne war es, die zuerſt das Schweigen 
unterbrach. i . 

„Wie klein die Welt iſt!“ ſagte fie träumeriſch. 
„Eh' man es gedachte, findet man ſich aus Oſt 
und Weſt am dritten Orte zuſammen und freut ſich 
des Wiederſehens und des Nachklanges der alten 
Freundſchaft.“ 

„Fünfzehn lange Jahre!“ ſprach nun auch der 
Doctor mit ernſter Betonung. „Hat Einer dreißig 
Jahre vorüber, fo iſt er "on ſo gut wie tobt!" 
fügte er elegiſch hinzu. „Nicht wahr, Marianne? 

Ein flüchtiger Zug, wie ein Schatten ver⸗ 
gangenen Leides, vergangenen Glückes glitt über ihr 
Geſicht, das, wie der Doctor jetzt deutlich bemerkte, 
ſeine blumenhafte Friſche eingebüßt, aber an charakter⸗ 
vollem Ausdruck gewonnen 175 Die Augen hatten 
einen tieferen Blick als früher, und die leicht ge⸗ 
ſenkten Winkel des Mundes verriethen, daß das 
Leben nicht immer nur ein Spiel für ſie geweſen 
war. Dann aber, mit dem ſchnellen Uebergang 
von Ernſt zu Scherz, der ihr von jeher zu eigen 
geweſen, lachte ſie ein wenig — es war ihr altes, 


melodiſches Lachen —und entgegnete, ihm leicht mit 


dem aufgehobenen Zeigefinger drohend: „Ei, ei, 
Herr Doctor! wie ungalant find wir geworden! Iſt 
es ritterlich, eine Dame an den ſchnellen Flug der 


Zeit zu erinnern?“ 


Er erröthete und ſuchte verlegen nach einer 
Antwort. In ſeinem Alltagsleben, im Umgange 


mit ſeiner Schweſter hatte er den leichten Conver⸗ 


ſationston verlernt, den Marianne ſicher beherrſchte. 
Und er kam ſich ſelbſt recht ſchwerfällig vor, als 
er jetzt mit einem etwas hölzernen Compliment auf 
ihren Scherz einging. Mit der Gewandtheit der 
Weltdame half ſie ihm über die leichte Verlegen⸗ 
heit hinweg. 

„Es ſei Ihnen vergeben!“ ſagte ſie. „Aber 
ich ſehe, daß Sie noch immer Ihre alte Leidenſchaft 


für Citate befigen, und ich bin ſtolz darauf, zu 
wiſſen, wo dieſes hingehört.“ 


„Nun?“ fragte er, der ſich wieder zurecht⸗ 


gefunden hatte, ſchmunzelnd. 


ar immer 
ab a f a 0 2: a 3% 3 — 5 N 
Und ſie vertieften ſich in fröhliches Geplauder. 


„Natürlich in 
etzte ſi 


Igren geliebten Goethe“, ver⸗ 
te fie heiter. „Es we r 
e 
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Es war, als knüpften ſie da an, wo ſie damals 
den Faden abgebrochen hatten; die gemeinſamen 


Erinnerungen ſchlugen die Brücke von der Ver⸗ 
gangenheit zur Gegenwart und dem Doctor wurde 
es immer wärmer ums Herz. Marianne begegnete 
ihm mit derſelben herzlichen Unbefangenheit wie 
ehemals, aber der Seelenton, der aus ihren Worten 
hervorklang, übte von neuem ſeine alte Macht über 
ihn. „Sei auf Deiner Hut, alter Knabe“, flüſterte 
ihm die innere Stimme zu. Aber ſich willig dem 
Genuß des Augenblickes hingebend, brachte er die 
Mahnerin zum Schweigen. Ja, der Gedanke, daß 
er, der Dr. Holm, ſich e verlieben könne, ſo 
zu ſagen auf den erſten Blick, ſchien ihm ſo unge⸗ 
heuerlich, daß er unwillkürlich lächeln mußte. 

„Warüber lachen Sie?“ fragte Marianne. 
„Habe ich gelacht? Ich bin mir deſſen nicht 
bewußt.“ 5 NEE 

„O doch! Und wiſſen Sie nicht, daß ein Lächeln, 
welches man nicht erklären kann oder will, ebenſo 
unſtatthaft iſt, als wenn Zwei in Geſellſchaft mit 
einander flüſtern? Sehen Sie nur einmal die Miß 
dort an! Nach ihren Blicken zu ſchließen, iſt ſie 
ganz meiner Meinung.“ 5 f Br 

Der Doctor zog es vor, ſein ſchönes vis-a-vis 
anzublicken, ehe er, plötzlich ſehr ernſthaft, ſagte: 
„Marlanne, ich bin Ihnen eine Abbitte ſchuldig. 

„Wie? Sie mir und be 

1 aufhörte, Ihnen ein Freund zu ſein, 
damals, als —“ 

Sie machte eine abwehrende Handbewegung. 
„Wozu dieſe Geiſter von neuem heraufbeſchwören, 
Robert? Laſſen Sie doch das Vergangene ruhen. 

„Nicht eher, als bis ich Ihnen eine Ehren⸗ 
erklärung abgelegt habe“, entgegnete er feſt. „Sie 
ſind ſtets wahr und aufrichtig gegen mich geweſen 
und mußten doch aus meinem ſpäteren Benehmen 
ſchließen, daß ich Ihnen zürnte und Ihnen das 
nachtrug, wofür ich nur meine Selbſtverblendung 
anzuklagen hatte und angeklagt habe. Ich hätte 
Ihnen und Ihrer Familie ein Freund bleiben 


Wartburg verherrlicht hat, zum Inhalte und werden 
mit Chören aus dem Liszt'ſchen Oratorium „Die 
heilige Eliſabeth“ begleitet. Das Arrangement der 
Bilder haben die namhafteſten Hiſtorienmaler 
unſerer Akademie übernommen, während den 
muſikaliſchen Theil Profeſſor Klindworth leitet. 
Als Zeichen dafür, daß wir nicht mehr im Cultur⸗ 
kampf ſtehen, kann es betrachtet werden, daß die 
Darſtellung zum Beſten der in Berlin als Kranken⸗ 
1 0 beſchäftigten grauen Schweſtern ſtatt⸗ 
nde 


Ein etwas verſpäteter Nachläufer der Carnevals⸗ 
zeit war das Bühnen⸗Ballfeſt, welches am letzten 
Sonnabend im Wintergarten des Centralhotels 
ſtattfand. Auch hier ſteht aber ein wohlthätiger 
1 im Hintergrund. Dieſer jährlich wieder⸗ 
ehrende Ball, an welchem die Mitglieder aller 
Bühnen collegialiſch theilnehmen, hat ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine große Beliebtheit in den weiteſten Kreiſen. 
Es iſt im hohen Grade intereſſant, ſich mit 
allen den mehr oder weniger ſchönen, jedenfalls 
immer anziehenden und pikanten Vertreterinnen 
des ſchönen Scheins einmal auf demſelben Boden 
bewegen zu können. Und ſo iſt denn auch die vor⸗ 
nehme Welt, Parlament, Kunſt und Literatur auf 
dieſem Bühnenball regelmäßig ſtark vertreten. Daß 
die Damen ſich zu ſchmücken verſtehen, läßt ſich 
nach ihrem Beruf vorausſetzen. 


Wer aber noch 


daran zweifeln ſollte, darf nur, wenn er ſelbſt nicht 
in der Ball-Zaune fein ſollte, am andern Tage den 
gag. lesen. Toilettenbericht von L. P. in der „Voſſ. 
tg.“ leſen. 3 
5 Auf dem Gebiet des Theaters iſt das wichtigfte 
Ereigniß des Tages, daß unſere beiden Haupt⸗ 
bühnen, das königliche Schauſpielhaus und das 
Deutſche Theater, in Concurrenz mit der Auffüh⸗ 
rung einer der älteſten Tragödien, nämlich mit der 
„Antigone“ von Sophokles getreten ſind. Es iſt etwas 
mehr als 40 Jahre, daß Mendelsſohn auf den Wunſch 
Friedrich Wilhelms IV. die Chöre zu dieſer griechi⸗ 
ſchen Tragödie componirte und der König dann 
ihre aan mit den beften damaligen Kräften 


ſeines Schauſpiels durchſetzte. Der erwartete 
roße Erfolg blieb freilich aus. Ein, Repertoire 
Stuck iſt die „Antigone“ nie geworden. 
Und doch wird man weder die großen 


Schönheiten der Dichtung, noch den Umſtand in 
Abrede ſtellen können, daß ſie unter allen antiken 
Tragödien dem modernen Geiſt weitaus am nächſten 
ſteht. Eifrige Philologen ſchohen die Schuld des 
geringen Erfolges auf die Muſik, welche ein opern⸗ 
haftes Element in die Tragödie hineingebracht habe. 
Dagegen zeugt die Erfahrung. Ohne Mendels⸗ 
ſohns herrliche Muſik würde die Antigone überhaupt 
nicht vor das Publikum kommen, während ſie jetzt 
doch wenigſtens dort, wo man die Mendelsſohn'ſche 


müſſen! Daß es nicht geſchah, erscheint mir jetzt 
als ein Unrecht. So wäre es auch meine Bl 
geweſen, ein Wort der Theilnahme zu ſenden, als 
ich den Tod Ihres — Ihres Gatten erfuhr“, ſetzte 
er mit Selbſtüberwindung hinzu. „Vergeben Sie 
mir, doß ich es unterlaſſen habe, Marianne.” 

„Von Herzen“, erwiderte die ſchöne Frau, in⸗ 
dem fie ihm mit einem liebenswü dis en Aufblick die 
Hand reichte. „Und laſſen Sie auch mich nun frei 
geſteben: ich freue mich, daß es zwiſchen uns klar 
geworden iſt. Der Gedanke, Sie nicht mehr 
meinen Freund nennen zu können und Ihnen 
wider Willen Leid verurſacht zu haben, hat 
mich oft geſchmer zi.“ 

Mit leiſem Bruck entzog fie ihm ihre ſchmalen 
Finger die in eleganten e ſteckten. Es 
war kühl geworden; ein ſcharfer Wind ſtrich von 
den Bergen über die Terraſſe und mit großer 
Schnelligkeit zog das Wetter näher. Weithin hatte 
ſich der Himmel ver finſtert und nur die Gaslaternen 

u beiden Seiten der Neckarbrücken ſpiegelten ſich 
Seht noch in den klar ziehenden Wellen des Stromes. 

„Erzählen Sie mir von ſich, von Ihrem Leben, 
mein Freund“, begann Marianne von neuem. „Sie 
find nicht verbeiahet?“ Ein gelegentlicher Blick 
auf feine unbehandſchuhte Rechte hatte ihr dies 
verrathen. 

„Nein“, erwiderte er kurz. Dann fügte er, ſich 
feiner Unhöflich keit bewußt werdend, langſam hinzu: 
„Ich lebe mit meiner Schweſter zuſammen.“ 

„Mit Fräulein Sophie?“ ſagte fie gedehnt und 
nickte verſtändnißinnig vor ſich hin. Nun hatte ſie 
den Schluͤſſel zu dem gefunden, was ihr das Bild 
des wiedergefundenen Freundes in etwas beein⸗ 
trächtigt hatte. 

Eine gewiſſe Pedanterie und Kleinlichkeit, die 
ſich in feinem Weſen ausprägte, ſowie der nicht 
abzuleugnende Mangel an weltmänniſcher Gewandt⸗ 
heit und Beberrichung der Formen waren ihr nicht 
entgangen. Und mit leiſem Bedauern hatte ſie ge⸗ 
ſpürt, daß ſich der Doctor, trotz ſeiner großen 
Geiſtesgaben und ſeines unvergleichlichen Gemüths, 
auf dem beſten Wege befand, ein echter, trockener 
dag dich zu werden. Aber war es ein Wunder, 

aß ſi 
Ben Sophie“ eine ſolche Schale um den 
chönen Kern gelegt hatte? Aus dieſem Gedanken- 
gang heraus, jagte fie plötzlich in energiſchem Ton: 

„Nach meiner Meinung dürfte es überhaupt 
keine Junggeſellen geben!“ 


: NEO EEE 


hatte. Nahm Marianne nicht das freundli 
icht Intereſſe an ihm? 
jedem ihrer Worte und Blicke? Und war es 
fo undenkbar, daß fie, die Wit we, die durch das 
Leben an Erfahrung und Menſchenkennineß gewonnen 
hatte, ſich ſeinem Schutze anvertrauen würde, da 
ſo viele freundliche Erinnerungen für ihn ſprachen? 
Trotz ſeiner ſchwerfälligen Fantaſie baute ſich ein 
ſchimmerndes Luftgebäude vor dem geiſtigen Auge 
des Doctors auf, in wel bem er ſich als den Gatten 
der ſchönen Frau ſah, die 0 

Blickes in die verſchleierte Landſt 


Ferne weiſend, wo am Firmament die Blitze wie 
feurige Schlangen durch die düſteren Wolken zuckten. 
„Doch wie ſchnell das Weiter aufzieht. Nicht lange, 
und es regret auch hier.“ 


er beſorgt „Sie ſcheinen nur leicht gekleidet zu ſein.“ 


in dem ſteten Beiſammenſein mit den 
ö 
| 


liegenden Berge in ein dichtes Nebelgewand gehüllt 
und ſelbſt das Schloß war nur noch in unge⸗ 
wiſſen, fantaſtiſchen Umriſſen zu erkennen. 


fie. „O nein, ich bin wetterfeſt.“ Aber fie nahm 
doch das Spitzentüchlein, das ſie mit dem chie der 
eleganten Dame vorn im Jaquet trug und ſchlängte 
es um den Hals. Es freute den Doctor, daß ſie 
die leiſe Mahnung beachtete, die in ſeinen Worten 
gelegen, und liebevoll ſagte er: „Nun iſt die Reihe 
zu erzählen an Ibnen, Marianne. Was hat Ihnen 
das L ben gebracht?“ 


ausgefüllt, 
gew ſen“, entgegnete fie mit ernſthaftem Augen⸗ 
aufſchlag. „Es hat mir der Freuden und der Pflich⸗ 
ten viele gebracht, wie ſie das Loos der meiſten 
Frauen ſind. Aber 
ich kennen gelernt. 
verloren.“ 


N 


in 


Bezeugte es ſich nicht 


tzt abgewendeten 
aft ſchaute. 
„Wie ſchön!“ ſagte ſie, mit der Hand in die 


In der That hatten ſich jetzt bereits die um⸗ 


„Werden Sie ſich auch nicht erkälten?“ fragte 
„Aha! der Arzt kommt zum Vorſchein!“ lachte 


„Mein Leben iſt, wenn auch äußerlich nicht ſo 
ſo doch innerlich reicher als das Ihre 


auch Leid und Kummer babe 
Ich habe ein blühendes Kind 


Die Hille Würde, mit der fie dies ſagte, das 


leichte Beben ihres Mundes ging dem Doctor 


ſehr nabe. 

„Das — das habe ich nicht gewußt!“ ſtotterte 
er und ein Gefühl zärtlichen Mitleids kam über 
ihn. Er trat einen Schritt näher an ſie heran und 
machte, feiner ſelbſt vergeſſen, eine Bewegung, als 
wolle er wie ſchützend und tröſtend ſeinen Am um 
fie legen. Da ließ ihn ein Geräuf in ſeiner un⸗ 
mittelbaren Nähe von ſeinem Beginnen abſtehen. 


„Sind Sie denn eine ſo begeiſterte Anhängerin Es war die engliſche Miß, die ſich erhoben hatte, 


der Ehe?“ fragte er mit einem überraſchten Blick 
5 die ſchönen, gerad und ehrlich auf ihn gerichteten 
Augen. 
„Ja“, erklärte ſie unumwunden, „und es iſt 
ſchade, ſehr ſchade, daß Sie nicht geheirathet haben.“ 

„Aber meine Schweſter ſorgt ſo gut und liebe⸗ 
voll für mich, daß ich ein ſehr behagliches und ſchönes 
Daſein führe“, entgegnete Robert Holm mit einer 


Wärme und Ueberzeugungstreue, die ihm augen⸗ Thräne in ihren langen Wimpern zerdrü 
blicktich vielleicht nicht ganz von Herzen kamen. 


Doch der uneröffnete Brief in ſeiner Bruſttaſche 


gut zu machen habe. 
„Ehre, wem Ehre gebührt“, verſetzte Marianne 


mahnle ihn mit ſtummem Vorwurf, daß er etwas 


„Eine Schweſter iſt gut; aber ich ſage doch eine 
Frau iſt noch beſſer l“ 5 a 

„Und wenn ich 
habe, das mir ſo liebenswerth erſchien, um mich 
an ſie zu feſſeln?“ fragte er dagegen, indem 
er ſich mit über der Bruſt gekreuzten Armen 


por ſie hinſtellle un fie durchdeingend 
Es mußte wo das Bezeichne 
n Blick liegen, 


— 
verge! 


zeichnen be 
ins Geſicht und 


mit einem leichten Neigen ihres ſtolzen Hauptes. | 


ſie wandte ſecundenlang das 
Auge ab. Doch ſogleich gewann ſie ihre frühere 
Unbefange heit wieder. 25 A 

„Gefunden!“ ſagte fie ſcherzend. „Haben Sie 
denn ernſtlich geſucht? Und das eben iſt es, was 
ich meine. Es liegt eine Gefahr für Sie in der 
Liebe Ibrer Schweſter. Fräulein Sophie hat Sie 
durch ihre Sorge verwöhnt. Sie hat Ihnen das 
häusliche Leben ſo bequem gemacht, daß Ste gar 
nicht auf den Gedanken kommen, ſich nach einer 
anderen Lebensgefährtin umzuſehen, und nicht ein⸗ 
dehnen wiſſen, daß Sie überhaupt etwas ent⸗ 

Doctor Holm fühlte das Wahre ihrer Be⸗ 
merkung, und als ſeine anmuthige Gegnerin nun 
fortfuhr: „Ich hoffe doch, Sie eines Tages noch 
19 aan an zu 10 0 “ klang ſeine Ant⸗ 

ort: „Sie glauben alſo nn aß es zu ſpät dazu 
fer g 10 i „daß es zu ſpät daz 

„Zu ſpäl o denken Sie hin?“ verſetzte 
Marianne lebhaft. „Sie find jetzt“ (ſie achte 
ſchnell nach) „ein Vierziger, nicht wahr?“ 

n ee e beſtätigte er lakoniſch. 

„Und wie, wenn Sie ſelbſt fünfundſechzi 
wären?“ rief fie heiter. „On a toujours läge un 
coeur. Das heißt auf deutſch: Ein Mann ift fo 
alk, wie er ſich fühlt —“ 

„Und eine Frau ſo jung, wie ſie ausſieht!“ 
fiel ihr der Doctor ſchnell mit einer galanten Ver⸗ 
beugung ins Wort. Er war plötzlich außerordentlich 
vergnügt geworden. Das Bei ammenſein mit der 
reizenden Frau wirkte belebend und erfriſchend 
auf ihn ein, die feſtliche Stimmung der Nach⸗ 
mittagsſtunden noch erhöhend, und ihm war 
ungefähr ſo zu Muthe, wie dem Doctor Fauſt, als 
er den Verjüngungstrank im Leibe hatte. Das 
artige Wort, das die ſchönen Lippen ſo liebens⸗ 
würdig geſprochen hatten, klang ihm ſchmeichelnd im 
Ohre wieder und leiſe, leiſe ſtieg die Hoffnung in 
ihm auf, daß die Zukunft vielleicht ihm das bringen 
werde, was die Vergangenheit ihm vorenthalten 


eee 


Compoſition zn hören wünſcht, mit u Genuß kom . 
Fepenfalls iſt die Idee Friedrich Wilhelms 1. er 
rühmen und eine Bühne von dem Range unſeres 


nun kein Mädchen gefunden 


| 
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| 
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anbiidie. | 
des in in 
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deren Steinplatten im Nu überſchwemmt waren. 


Halten d ſollte es auch für eine Ehrenpflicht 


alten, dieſem antiken Trauerſpiel eine dauernd 
Stellung auf dem Repertoire anzuweiſen. Sie Fer 
fh nicht nur dieſen Luxus geſtatten, ſondern hat 
n den Kräften der Hofoper auch das vollſtändigſte 
Künſtlermaterial, das die Aufführung bean prucht. 
Dies hat denn auch diesmal ſchon allein dem 
königlichen Schauſpiel in ſeiner Concurrenz mit dem 
Deutkſchen Theater den Vorzug gegeben. Mit der 
großen Bühne des Opernhauſes, dem Chor und 


Deutſchen Theaters und die ad hoc beſorgte Sänger⸗ 


dem Orcheſter der Oper konnte die enge Bühne des | 
i 


ſchaar nicht wetteifern. Aber noch etwas Anderes gab 
diesmal zu Gunſten des Hofſchauſpiels den Aus⸗ 
ſchlag, ohne daß wir damit ſagen wollen, daß dort 
die beſſeren Darſteller in Thätigkeit waren. Das iſt 
die Spielmanier, die hier und die dort eingehalten 


iſt ohne 
tal. Schauſpielhauſe und daher weniger entſprechend 
dem gemeſſenen Gang der griechiſchen Tragödie. 
Das antike Trauerſpiel gleicht mehr den Werken 
der ernſten und ruhigen Plaſtik, als denen der 
farbenleuchtenden Malerei. Was alſo häufig die 
Leiſtungen der königlichen Bühne gegen die 
des Deutſchen Theaters zurückſtehen läßt, 


4 

5 f | 
wurde. Die Darſtellungsart des Deutſchen Theaters { 
Zweifel durchweg realiſtiſcher als die im 

| 

| 


er dann ging, 


dann eine Zeit e f 
Fleer Zeit lang bei dem Hamburger Stadt 


Dresdener Hoſtheaters über, wollte ſich aber vorher 


und nun, in ihrer ganzen Länge eine einzige gerade 


Linie bildend, als das verkörperte Bild moraliſcher 


Entrüſtung daftand. „Shockiug! Sbockiog!“ ſagten 


die waſſerblauen Augen, deren Blick jo nieder 
Ichmetiernd war, daß Robert Holm den Arm ſinken 


ließ, ohne dem Impuls die That folgen zu laſſen. 


(O wie dankbar er ſpäter der firengen Miß wars) 
Dann blickte er zu Martanne hinüber, die eine 
i tönten die Schönen Worte des Goethe'ſchen Liedes: 
„Aber Ibnen find liebenswürdige Kinder ges | I ge ch 
blieben!“ ſagte er mit einiger Anſtrengung. 


dte. 


irre doch nicht in der Annahme, daß meine 
Freundin mit der rothen Schleife —“ 

Sie waren der Herr, der meiner u 

e 


näch int 
ngen wäcen, 15 
ns Mittel gelegt 


ins N at. 
warnenden. Vorboten 


zurück 


Marianne?“ 
HBeſchäftigt, ihr Kleid zu ſchürzen, ſo daß der 
ierliche Fuß in dem eleganten halbhohen Schuh 
ichtbar wurde, hatte Marianne nicht Acht auf ſeine 
g Be 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß ich mich zum 
zweiten Male verheirathet habe, Robert?“ fragte fie 
gleichmüthig. 

Eine Antwort blieb dem Doctor Robert Holm 
erſpart, denn die Schleuſen des Himmels ſchienen 
ſich plötzlich geöffnet zu haben, ſo unaufhaltſam 
ſtürzte ein heftiger Guß auf die Terraſſe nieder, 


Lachend und lärmend ſuchten die überraſchten Gäſte 
das Haus zu gewinnen. Es entſtand ein lebhafte 
Getümmel und in dem allgemeinen saure qui peut, 


das den Menſchen ſtets ekwas rückſichtslos gegen 


fp lager Fe od wurden die Beiden, die ſich nach 
o langer Zeit wiedergefunden hatten, von einander 
i Das Letzte, was Robert Holm von ſeiner 
chönen Freundin gewahrte, war, daß er ſie am 
Arme eines großen, 
einen Schirm über ſie hielt, eilig dem Hotel zu⸗ 
ſtreben ſah. Dann ſchlug er den Rockkragen in 
die Höhe, ſchob den Hut tief in die Stirn 


wurde hier zum Vorzug. Und das gilt von 
der Darſtellung im Ganzen, wie von den einzelnen 
Darſtellern. Die Antigone ſpielte dort Frl. Schwarz, 
hier Frl. Geßner, die Ismene dort Frl. Meyer, 
hier Frl. Jürgens, den Kreon dort Kahle, hier 
Pohl, den Hämon dort Müller, hier Kainz, den 
Teireſias dort Hellmuth⸗Bräm, hier Friedmann. 
Das Stück fand übrigens auch im Deutſchen Theater 
vielen Beifall und wird wahrſcheinlich dort noch 
eine Zeit lang auf dem Repertoire bleiben. 

Von neuen Stücken iſt nichts zu berichten, wohl 
aber von einigen intereſſanten Gaſtſpielen. Da Herr 
Ludwig noch immer nicht völlig wiederhergeſtellt iſt, 
hat das Mitglied des Prager Theaters, Hr. Sauer, 
hier in einer Anzahl Rollen des Heldenfachs gaſtirt, 
ohne einen nachhaltigen Eindruck zu hinterlaſſen. 


Die Kritik hat ihn allſeitig als einen anſtändigen 


Darſteller anerkannt, ohne ihm aber irge 
beſondere Talente nachzurühmen. Sun a Shen 
gaſtirt eine ſehr tüchtige ſchauſpieleriſche Kraft, die 
wir vor mehreren Jahren nur ungern von unſerm 
Hofſchauſpiel haben ſcheiden ſehen, der Charakter⸗ 
ſpieler Hr. A. Klein. Er hat damals Berlin ver⸗ 
laſſen, weil er neben Kahle nicht genügende Be⸗ 
ſchäftigung fand. Bei der Wiener Hofburg, wohin 
machte er dieſelbe Erfahrung und war 


Jetzt geht er in das Engagement des 


und gab ſich muthig der Unbill des Wetters 
preis. 


| Frau Marianne im Kreiſe der Ihren beiter und 


lieblichen Traum vermiſcht, 


trug, auf ſich wirken. 


„Ich 
kleine 


woben. 


„Ihr Mann?“ ſtammelte er. „Ihr Mann, 


ſchlanken Herrn, der ſorglich 


Er verließ an dieſem Abend ſein 
Zimmer nicht mehr, und als am nächſten Morgen 


ſchön am Kaffe tiſche präſidirte, überbrachte ihr 
der Kellner eine Karte, auf der in nicht ganz feſten 
Schriftzügen die Buchſtaben p p. e. unter dem 
Namen des Dr. med. Robert Holm ſtanden. 

* 


* 

Der Doctor hatte in der That eine fait ſchlaf⸗ 
loſe Nacht verbracht, und als er gegen Morgen 
in einen unruhigen Schlu amer geſunken war, harte 
ſich Vergangenheit und Gegenwart in einen un⸗ 
in welchem ſeine 
Schweſter Sophie eine erhebliche Rolle geſpielt 
15 Mit dem Gefühl, daß ihn der Alp gedrückt 

abe, erwachte er und athmete erſt erleichtert auf, 
als das ſchöne Heidelberg im Morgennebel und 
Sonnenglanz hinter 05 lag. Nun boffte er dem 
Spuk entronnen zu ſein, der ſeit 1 5 ein Spiel 
mit ihm getrieben und ihn auf Irrwege ver⸗ 
leitet hatte, die ihm, dem Bruder ſeiner 
Schweſter, ſonſt jo ſehr fernlagen. Doch ach! Er 
hatte ſich a e Die behagliche Ruhe, in der 
er ſozuſagen ein negatives Glück gefunden hatte, 
war dahin; denn das Auge, das einmal in die 
Sonne geblickt hat, vermag es nicht, ſich ſogleich 
wieder in das einförmige Grau zurückzufinden, an 
das es bisher gewöhnt war. Es ſehnt ſich nach 
dem Glanz zurück, jelbſt wenn dieſer es geblendet, 
ja momentan verletzt hat. 

So erging es dem Doctor. 
Kiffen des Coupe's gedrückt, ließ er die Bilder des 
vergangenen Tages an ſich vorübergleiten, und als 
er an die verhängnißvolle Stelle gelangte, die ihn 
10 jählings aus 1 10 Illuſionen geriſſen hatte — 
a, da geſchah das Wunderbare, daß er zum Er⸗ 
ſtaunen feiner Mitreiſenden plötzlich hell auflachte. 
Die Komik des doppelten Sturzbades, des 
innerlichen und äußerlichen, das er gleich⸗ 
eitig eritten hatte, machte ſich jetzt in 
er Erinnerung ſeinem für Humor nicht 
unempfänglichen Sinn geltend. Nach dieſem be⸗ 
freienden Lachen wurde es ihm wieder leicht ums 
Herz. Das Blut circulirte jo friſch durch ſeine Adern 
und mit innigem Entzücken ließ er die landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten, durch die ihn das Dampfroß 


Plötzlich erwachte in ihm die Luſt, wie als 
Student zu Fuß durch dieſe blühenden Gefilde zu 
ſtreifen, und ohne langes Beſinnen verließ er auf 
der nächſten Station den Zug. Die Handtaſche an 
feinem Stockſchirm über die Schulter gehängt, 
wanderte er wie ein luſtiger Burſch in die ſonnige 
Ferne und geſellte ſich freundlich ſcherzend einer 
hübſchen Dirne zu, die mit ihm deſſelben Weges 
ging. Als fie ibn verlaſſen hatte, warf er ihr über⸗ 
müthig eine Kußhand nach, und bald, während er 
an einem friſch grünenden Hopfenfeld einherſchritt, 


„Und friſche Nahrung, neues Blut 
Saug' ich aus freier Welt; 
Wie iſt Natur ſo hold und gut, 
Die mich am Buſen hält!“ 
nach einer vom Augenblick eingegebenen Melodie 
jauchzend in die klare Luft. 


* 
Aus Indem Süden war der Frühling über's Land 
gekommen und hatte aus Blüthen ein ſchimmerndes 
rautgewand um das geſegnete Neckarthal ge⸗ 
Da ſtand auf der großen Terraſſe des 
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Bewegung warf er einen strahlenden Blick fin die 
Runde, wo ſelbſt die lebloſen Gegenſtände auf der 
Terraſſe eine verſtändliche Sprache für ihn redeten. 
Wie eigen ſich alles zum Ganzen gewebt hatte! Mit 
den hell klingenden Stimmen der wieder erwachten 
Jugend im Herzen, war er in Baden» Baden 
um erſten Mal vor ſie hingetreten, die 
jetzt als ſeine kleine Frau Doctor neben ihm ſtand. 
Sie war die Schwägerin ſeines Freundes und bald 
hatte das zwangloſe Beieinanderſein der gemein⸗ 
ſchaftlichen Reiſe auch auf ſie die herzlichen Be⸗ 
ziehungen ausgedehnt, die den Doctor mit dem 
jungen Ehepaare verbunden. Anders als ſonſt, mit 
empfänglichem, friſch erſchloſenem Sinn für weib⸗ 
liche Anmnth, hatte er die heitere Natürlichkeit des 
liebenswürdigen Mädchens, ihren Witz, ihr klares 
Urtheil, ihr zartes Empfinden in ſich aufgenommen, 
bis ihn alle dieſe Zauberfädchen feſt umſtrickt 
hielten und ihn auch in der Ferne nicht losließen. 
Ein leiſes Zupfen an ſeinem Aermel ſchreckte 
ihn aus ſeiner Verſunkenheit auf, und den ſchelmiſch 
fragenden Blick gewahrend, den ſeine junge Gattin 
aus treuherzigen braunen Augen auf ihn richtete, 
zog er ihre ſchlanke Hand durch ſeinen Arm und 
führte fie längs der VBaluſtrade bis zu der Stelle, 
an der er im vergangenen Jahre ein Wiederſehen 
gefeiert hatte. i BE, 
„Hier iſt der richtige Ort zu einer Beichte 
ſprach er mit einer gewiſſen Feierlichkeit. Nun ſollſt 


Ft 1 

tt forſchend auf, der Terraſſe 
eg um nderer, der einen weiten We 
zurückgelegt hat und ſich nun als derſelbe, und do 


Den Kopf in die 


Heidelberg ein glückliches Ehepaar, 
ochzeits reift begriffen, hier Station 


Du erfahren, mein Weib, wie es ſich zugetragen 


hat, daß Doctor Holm, dieſer eingefleiſchte Hage⸗ 
fiolz, den alle Welt bereits als hoffnungsloſen Fall 
betrachtete, jetzt Dein glücklicher Ehelie bſter iſt.“ 

Und er erzählte der aufmerkſam Lauſchenden 
die Geſchichte von der zweiten Jugend. Als er ge⸗ 
endet hatte, blickte die kleine Frau feucht ſchim⸗ 
mernden Auges zu ibm empor. 8 = 
„Liebſter Mann“, ſagte fie leiſe, „ich bin der 
Vergangenheit o ſo dankbar, daß ſie mir zu dieſer 
ſchönen Gegenwart verholfen hat.“ Dann ſchmiegte 
ſie ſich 0 an ſein Herz. „Die Miß fieht es ja 
nicht!“ flüfterte fie wie entſchuldigend, und Robert 
Holm drückte, nur belauſcht von den grünen Dale: 
gipfeln ringsum, auf die friſchen Lippen, die ſich ihm 
wute boten, Kuß um Kuß — ein glücklicher 


Mann 
Näthſel. 


I. Feſt⸗Diamanträthſel. 
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D. 

„Die horizontale (A⸗B) und die verticale (C⸗D) Mittel: 
reihe enthalten nach richtiger Einreihung der Buchſtaben 
einen patriotiſchen Toaſt zum 22. März. In Figur I. und II. 
find die Reihen von links nach rechts, in Figur IIL und IV. 
von oben nach unten zu leſen. Den Buchſtaben „S“ haben 
die beiden Mittelreihen AB und C⸗D natürlich gemeinſam. 

Figur I. 1. Ein Conſonant. 2. Ein Kanton in 
der Schweiz. 3. Eine Stadt in Schleſien. 4. Eine 
Mascarenen⸗Inſel. 5. Eine Stadt in Weſtfalen. 
6. Römiſche Staatsbeamte. 7. Eine berühmte Stadt in 
der Rheinprovinz. 8. Eine Stadt in Marocco. 9. Ein 
Conſonant. N | 5 

Figur II. 1. Ein Vocal. 2. Eine Stadt in Colchis. 
3. Ein berühmter Tenoriſt. 4. Eine Stadt in Italien. 
5. Die giftigſte aller Säuren. 6. Eine Stadt in Jütland. 
7. Ein deutſcher Strom. 8. Ein engliſches „Getränk. 


9. Ein Conſonant. 7 

Figur III. 1. Ein Vocal. 2. Die Geburtsſtadt 
einer berühmten Heldin. 3. Eine feierliche Verſicherung. 
. Ein Dichter. 5. Eine altberühmte Stadt in Italien. 
6. Ein männlicher Vorname. 7. Eine Stadt in der 
Bretagne. 8. Ein Nebenfluß des Rhein. 9. Ein Conſonant. 

Figur AV. 1. Ein Conſonant. 2. Eine franzöſiſche 
Münze. 3. Hauptſtadt im Regierungsbezirk Arnsberg. 
4. Ein Theil des atlantiſchen Oceans. 5. Ein altes er⸗ 
lauchtes Polengeſchlecht. 6. Der bedeutendste lateiniſche 
Kirchenvater. 7. Ein Nebenfluß der Donau. 8. Ein Fluß 
in der Schweiz. 9. Ein Bong; RG 


ni 
Als die VBlanertöni 2 
Nenderte den ſtolzen Sinn, 
= Niederſti u ih em Kuecht, 
u vermählen ihr Geſchlecht, 
a entſproſſen dieſer Eh 
Kinder, ſchätzbar für's Diner, 
Die nach ihren äußern Zeichen 


Beide i Elt leichen. 
ihren Eltern gleich le 
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III. Logogrinh. 
Mit z entzückt es und ſchmückt es, 
Mit b vergnügt es, 
Mit g verlangt es und zankt es, 
Mit ſt pflügt es. 


e 
IV. Anagramm. 
Drei Worte giebt ein r, ein e, 
Ein doppelt n, ein o und d. 
Das eine brüllt, das and're 1105 
Im dritten fehlt's an Kälte nicht. 0 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Roßkamm (i. e. Pferdehändler). 2. Nixe⸗Exin. 8. Zug. 
4. Ich pflückte ein Vergißmeinnicht 
Für ſie am ſchmalen Wieſenrand, 
Doch als ich vor der Holden ſtand, 
Vergaß ich das Vergißmeinnicht! 
Das Blümchen ſprach: „Erinn're Dich, 
Wozu Du liebend mich gepflückt!“ 
Ich aber ſchwieg und ſtand entzückt, 
Vergaß Vergißmeinnicht und mich. 
x M. G. Saphir, „Wilde Roſen.“) 
Richtige fen en aller Räthſel ſandten ein: Reinhold Janzen, 


Gronmeyer, C. Meyer, Marg. Fuhrmann, Selma Fuhrmann, B. R. 
Sophie Nögzel, Lieſa Nötzel, A. Hoffmann, ſämmtlich aus Danzig; Marie 
Bahte⸗Schöneck, St⸗Marienburg. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Ernſt Sommerfeld 
(3), Emma Krampitz (1, 8, 4; zum erſten Male eine Lücke? „Non sum, 


6 0 5 1 
„Gr. Zünder 
8 0 7 


Saly Heinrich⸗Berent (1, 3), Marie v. W.⸗Zoppot (3, 9. 


noch ſeinen Berliner Freunden zeigen. Dieſe haben 
denn auch wieder ſeine ſcharfe Charakterzeichnung 
in den Partien des Shylok und Franz Moor be⸗ 
wundert, To wenig auch das Enſemble des Oſtend⸗ 
theater der Bedeutung des Gaſtes entiprach. 
Ein zweiter Gaſt iſt der bekannte Wiener 
Komiker Schweighofer, der mit der Geſellſchaft 
der Friedrich⸗Wilhelmſtadt im Bellealliancetheater 
bisher die Titelrolle in dem ſteiriſchen Bauernſtü 
„8 Nullerl“ unter großem Beifall geſpielt hat. 
Er zeigt hier, daß er wirklicher Charakterſpieler iſt. 
m Wallnertheater iſt Erneſto Roſſi als Graf 
Thorane in Gutzkows „Königslieutenant“ aufge: 
treten — im Ganzen ein verfehlter Verſuch des 
berühmten italieniſchen Tragöden. Der Umſtand, 
daß der Künſtler ſelbſt gebrochen deutſch ſpricht, 
befähigt ihn, genau betrachtet, am wenigſten, eine 
ſolche Rolle zu ſpielen, in der die Sprache geradebrecht 
wird, etwa ebenſowenig wie jemand, der ftottert, 
auch einen Stotterer darzuſtellen befähigt it. Roſſi 
iſt viel zu ſehr Tragöde großen Stils, um für die 
Detailarbeit an dem wahrlich ) 
legten Charakter des Königskieutenant die rechte 
Geduld und das rechte Intereſſe zu beſitzen. Das 


jollte er einem Kleinkünſtler wie Haaſe überlaſſen. 
Fräulein Lilli Lehmann hat ſich von dem 
Ruhm⸗ und Dollarglanz in den Vereinigten 


Staaten verlocken laſſen, ihren Urlaub zu über⸗ 


ſchreiten und iſt jetzt ſeit einigen Tagen auf dem 


Prieschen, Max Nötzel, Paul Reutener, Leo Reutener, Margarete Janzen, 
Alice Janzen, C. Bräutigam, Walter Siemens, Willy Lotzin, Jenny 


nicht groß ange⸗ 


Zettel der Hofoper als „contractbrüchig“ geführt. 
Ein hieſiges Blatt will ſogar wiſſen, daß ihr vom 
Kaiſer abgelehntes Geſuch um Urlaubsverlängerung 
garnicht ernſthaft gemeint ſei, ſondern daß ſie 
drüben inzwiſchen einen dreijährigen Contract ab⸗ 
geſchloſſen habe. Jedenfalls iſt die willkürliche 
Urlaubsüberſchreitung der Künſtlerin ſehr zu bedauern. 
Sie iſt allerdings ſchwer in unſerm Opernenſemble zu 
erſetzen, denn ſie war auch außerhalb ihres eigent⸗ 
lichen Faches der Coloraturpartien ſtets bereit 
und befähigt, für andere Partien einzutreten. Ander⸗ 
ſeits verfällt ſie durch den Contractbruch nicht allein 
in eine hohe Coventionalſtrafe und verliert ihren 
Penſionsanſpruch, ſondern ſie verliert auch die 
Möglichkeit, bei allen beſſeren deutſchen Theatern 
aufzutreten, bis fie ihren Contractbrach gebüßt bat. 
Wahrſcheinlich iſt fie durch das Beifpul der Lucca 
verleitet worden, die auch ihrer Zeit contractbrüchig 
| wurde und nach Neiw:Nork ging, und der nachher 
der Kaiſer die Folgen des Contractbruches verziehen 
| hat. Die Lucca flüchtete damals aber nur über den 
Ocean, um ihr erſtes Ehebündniß, das hier nicht 
gelöſt werden konnte, trennen zu laſſen und ihrem 
| jetzigen Gatten die Hand zu reichen. Es ift doch ſehr 
die Frage, ob Frl. Lehmann, ſobald es ihr wieder 
1 gefällt, ebenſo leicht begnadigt werden 
wird. 
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Verantwortlicher Redacteur H. Röckner in Danzig. 
Druck und Verlag von A W. Kafemann in Danzig 


Hafenbau 
zu Neufahrtoaſſer. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs 
ro 1886/87 an Baumöl, Maſchinenöl, 
üböl, Rindertalg, Putzwolle und 
etroleum ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Hierzu iſt 
ein Termin au x 
Sonnabend, den 3. April er., 
Vormittags 11% Uhr, 
m Bureau der Hafenbau⸗Inſpection 
hierſelbſt angelegt. Bezügliche mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Baum⸗ 
öl, Maſchinendl ꝛc.“ verſehene An⸗ 
ebote ſind bis zu dem vorgenannten 
ermin einzureichen Die Zuſchlags⸗ 


betreffend das Stattfinden der 


Frühjahrs ⸗Control⸗Verſammlungen 
im Stadikreiſe Danzig pro 1886. 
Es haben ſich zu den im April er. ftatifindenden Control⸗Verſamm⸗ 
lungen zu geſtellen: 
1. Sämmtliche Reſerviſten. 
2. Die zur Diepofttion der Truppen⸗ und Marinetheile Beurlaubten. 
3. Die zur Dispolition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
4. Sämmtliche Wehrleute. 
Von dr Geſtellung zu dieſen Control⸗Verſammlungen ſind entbunden: 
1. Sämmtliche ſchifffahrttre benden Mannſchaften, sowohl des Land⸗ 
deeres, ie der Marine, alſo ſolche Leute, welche während der Zeit 
fer e ihr Gewerbe als See⸗ oder Fluß⸗ 
i iben. 5 N 


falſt beträgt 4 Wochen. 2. Diejenigen ehemaligen 4jährig. Freiwilligen der Kavallerie, welche in 
Die allgemeinen Bedingungen nebſt der Zeit vom 1. April bis 30. September 1876 Soldat wurden. 


Aungebots⸗Formular und Angabe des 
Jahresbedarfs der beiden Vorjahre 
liegen vorher zur Einſicht aus, auch 
werden dieſelben auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien von 14 
uberſandt. 5 5 
Bezüglich der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen wird auf die Extra Beilage 
um Amtsblatt pro 1885 der Königl. 
Regierung zu Danzig, Nr. 35, Ser 7 


perwieſen. (11 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
E. Kummer. 


yeauitragt das Glundſtück Danzig, 
Neugarten, Blatt 99 des Grund⸗ 
buchs, beſtehend aas dem an der 
en gelegenen Wohnhauſe 
eugarten 21 nebft Hofraum und 
Garıen, zur Verſteigerung zu bringen, 
habe ich N dieſem Zweck einen 
Termin au 
Freitag, den 26. März 1886, 
„Nachmittags 4% Ubr, 
in meinem Bureau, Langenmarkt 22, 
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige 
ergebenſt einlade. 5 
Die Bedingungen für die Ver⸗ 
steigerung liegen in meinem Bureau 
zur Einſicht aus. (9876 
Danzig, den 14. März 1886. 


Rechtsanwalt Ferber. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 23. März er., 
don Vormittags 12 Uhr ab, ſowie 
Mittwoch, den 24 März cr, von 
10 Uhr Vormittags ab, werde ich auf 
dem Gute Kl. Liniewo (Bahnſtation 


3. Diejenigen Wehrleute, welche in der Zeit vom 1. 
i 30. September 1874 in den Militärdienſt getreten find. 

Bei der 1. Vezirks⸗Compagnie finden die Control⸗Verſammlungen 
am 5., 6. und 7. April er auf Bastion Lux ftatt. 

Sin haben ſich zu geftellen: i 

ie im Danziger Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften der Provinzial: 
Infanterie, Provinzial Jäger und der Marine Zu den Lecztgenannten ge: 
bören auch die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Marine: 
Mannſchaften. ? 

Am Montag, den 5. April cr. 8 Uhr Vormittags, die Buchſtaben A—G, 

5 „10 Uhr Vormittags, die Bachſtahen H—K, 

Am Dienftag, den 6. April cr., 8 Uhr Normittags, die Bachſtaben LO, 

5 „10 Ubr Vormittags, die Buchſtaven PR, 
Am Mittwoch, den 7. April cr., 8 Uhr Vormittags, die Bachſtaben 8 — , 

5 10 Uhr Vormittags, die Buchſtaben U 2. 

Bei der 2. Bezirks Comhagnie finden die Control⸗Verſammlungen am 
8., 9. und 10. April auf Bastion Lux ſtatt. 

Dierzu haben ſich zu geſtellen: j 

Die im Danziger Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften der Garde⸗ 
Truppen, der Kavallerie, Feld und Fuß Artillerie, Pioniere, Eiſenbahn⸗ 
truppen, des Trains, ferner die Militär⸗Bäcker, Krankenträger, Unter⸗Aerzte, 
Unter⸗Apotheker, Pharmg euten, L. zarethgehilfen, Krankenwärter, Roßärzte, 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen Oekonomie 
Handwerker, Arbeitsſoldaten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden 
entlaſſenen Leute des Landheeres. 8 
Am Donnerſtag, den 8. April cr., 8 Uhr Vormittags die Buchſtaben A E. 

| 3 10 Uhr Vormittags die Buchftaben G—K, 

Am Freitag, den 9. April cr., 8 Uhr Vormittags die Buchſtaben L. O, 

& 10 Uhr Vormittags die Buchſtaben P-R, 

Am Sonnabend, den 10. April cr. 8 Uhr Vormittags die Buchitaben 8 — T, 

. 10 Uhr Vormittags die Buchſtaben U 2. 

Für die ſchifffahrttreibenden Mannſchaften, ſowohl des Landheeres, 

wie der Marine findet im Monat Januar 1887 eine beſondere Control: 

— | Verſammlung ſtatt, worüber feiner Zeit das Nähere bekannt gemacht 
werden wird. 

„Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Beorderung. Etaiges Aus⸗ 
bleiben von der Control⸗Verſammlung ohne genügende Entſchuldigung wird 
mit Arreſt beitraft x : 

Sämmtliche Militär⸗Papiere find mit zur Stelle zu bringen; wer die⸗ 
ſelben verloren bat, muß rechtzeirig die Ausfertigung von Duplikaten bei 
ſeinem Bezirksfeldwebel beantragen. 

Danzig, den 16. März 1886. 


— Lunigliches Bezirks Commando. 
„Ostdeutsche Presse“ 


(‚Bromberger Zeitung“) 


einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oſtens 
erſcheint mit Ausnahme der Sonn nnd Feiertage in Bromberg täglich, 
mindeſtens 2 Bogen Groß Plakat: Format ſtark Wöchentlich eine Original⸗ 
Sonntags-Beilage 

euilletoniſtiſchen Inhalts. 5 5 
2 Die im Laufe des Monats März im Haupt = Feuilleton zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangende ſpaunende Erzählung: „Aus dunklen Tagen“ von 
G. Sternau wird den zum 1. April neu eintretenden Abonnenten, ſowe 
die Erzählung bis dahin erſchienen, gratis und franco nachgeliefert. 

Beſtellungen nehmen. fü 
nartal für außerhalb ent 


wagen, 5 Arbeit 
Arbeitswagen mit Kaſten, ver⸗ 


von 15 9 pro 6-geipaltene Petitze 
ten Zeit ü ew 


2 


—— — Ver brei RER: = LE 
„ie tert i 1 47 
te 


freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 
Mit den Beilagen: 


„Unterhaltungs⸗Blatt“ 


(erſcheint am Sonntag) 


Laudwirthſchaftliche Mittheilungen 


(erſcheinen am Donnerſtag). 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Telegraphiſcher Produkteubericht von der Königsberger Börſe. 

Juſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und 
Mafuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. ST 

Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal. 

Zu zahlreichem Abonnement für das 2. Quartal 1886 ladet ein 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. 


Abonnements⸗Einladung. 


Nabhölzer, derſch 5 


j ungs f. 
und Arbeitsgeſchirre, Sta 
ſilien, Schmiede⸗ und anderes 
Handwerkszeug, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräthſchaften und diverſes aus 
einer Landwirthſchaft 
öffentlich meiſtbietend im Wege der 
wangsvollſtreckung gegen gleich baare 
ezahlung Saanen Der Verkauf 
findet beſtimmt ſtatt. (9992 
Berent, den 18. März 1886. 


Katscher, 
Gerichts vollzieher in Berent 


äTechniku 


(Baugewerk-, Masshinenban-, 
„ Kunsttischler- u. Malerschule) 


Buxtehude: 
b. Hamburg. Bedeutendete gordd. 
Fachschule. Pension pro Tag 1 Mark. 
gratis u. rand d. Direster 


105 000 Mk. ® 


Programme 


2 8 Mit dem 1. April beginnt das 2. Quartal des Smal wöchentlich 
= „ Baar ohne Abzug (am Montag, Mittwoch und Solna bend) erſcheinenden a 

& gewinnt man auf 2 Ulmer u 7 8 

1 Marienburger od. 2 Marien: @ Kreis- und Localblattes 

burger und 1 Ulmer Loos, 5 R Si ) 

S welche für 10 A. od. jedes Loos S Wochenblatt für Lauenburg und Umgegend, 


3 | welches ſich allgemeiner Beliebtheit und in Folge deſſen einer Auflage von 
über 2000 Exemplaren zu erfreuen hat. ine 

Ab:nnements (vierteljährlich 1 K.) nehmen alle Poſtanſtalten und 
Landbrpaz Platt besteht 37 Jahre, iR Organ fämmtlicier S 

Da att beſte ahre, i rgan ſämmtlicher Stände, amtliches 
Publikations Organ des Königl. Landraäthsamtes, Königl. Auger, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden, des öconomiſchen Vereins ꝛc., wird außer 
in Lauenburg und Leba in faſt 500 verſchiedenen Ortſchaften unſeres und 
der benachbarten Kreiſe ſtark geleſen und können wir es jedem Geſchäfts⸗ 
treibenden als wirkſamſtes Inſertions⸗Organ für hieſigen Ort empfehlen. 

Inſertionspreis 10 3 die 4geſpaltene Corpuszeile. — Bei größeren 
Aufträgen Rahatt. 


a 3,50 K. incl. ge verſendet 
das Lotterie⸗Geſchäft von 

M. Fraenkel jr., : 

Berlin C, Stralauerftr. 44. ER 


A % Pen. 
88 
75 J verſendet H. Goldberg, Lotterie⸗ 
1, Berlin. 


Nur Geidgewinne 1 ab N 5 5 

5 5 N; in h 0 fi 8 Die Expedition des Kreis⸗ u. Localblattes in Lauenburg i. Pom. 
S J. Rallenburger Leld- ] > "H..Badengoth. 

8 Lotterie. „Station der Bahn = Seilanita 

5 Biehung 19. Te: Geke „Bine Er IR 
Hauptgewinne: ark 90 000, enbach, October. 

5 30 000, 15 000 2c. Originallooſe S 520 Meter über dem d Ul ur Kur das ganze Jahr 
a 3,5% Mk incl. amtl Lifte ver]. 8. Meeresſpiegel. in Thüringen. indurch. 

J. Rosenberg, Bank- und 8 Altrenommirte Anftalt für Anwendung des geſammten Waſſerheil⸗ 
„Lotterie Geſchäft, Berlin 8, 2 verfahrens, der Electrotherapie, Pneumatotherapie, Maſſage und Heil⸗ 


gymnaſtik, Oertel'ſche Kur, Weir⸗Mitchell's Maſtkur. Molkenkur. Sommer: 
friſche. Im prachtvollſten Tannenwald Ausgezeichnete Luft. Vorzügliches 
Waſſer Bedeutende Erfolge bei Nervenkrankheiten und Leiden verſchiedenſter 
Art. Ausgezeichnete Verpflegung bei civilen Preiſen. Näheres durch 
Gratis⸗Proſpecte und die Direction. (8462 
Dr. med, Barwinskti, dir. Arzt. 

Fr. Mohr, Oeconom, langjähriger ee: von Mobr's Hotel in 


Kommandantenſtraße Nr. 63/64. 8 
mer Looſe a 3,50 Mark mit Liſte. 


Ohne Vorauszahlung! BE 


iefiaher Unterricht 


= 


1 


! 


Buchführung (alle Methoden), & Suderode a/ O. 

enden Eee en & — : . —— — 
Be ae 10 10 az 1855 2 3 5 

8 ee [Bei jetziger oft rauher u. veränderlicher Witterung 

8 Probebrief gratis. 8 iſt der feit nunmehr 20 Jahren als vorzügliche? Haus: u. Genußmittel 
K. k conc. commerc. Fachſchule bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden, 
2 Wien, I. Fleiſchmarkt 16. Keuchhuſten bewährte und beliebte echt 

> Director Carl Borges. 3 8 — 5 x = 
En Gert lee Theiniſche Trauben⸗Bru thonig 
Bisher wurden 10 500 junge „ beſtens zu empfehlen. Derſelbe ift = 


mit nebigem Flaſchenverſchluß a 3, 
1½ und 1 K. zu haben in Danzig 


bei Nich. Lenz (Haupt⸗Depot), Brodbänken⸗ u. Pfaffen⸗ /; 


Leute der Praxis zugeführt. 
95 
Ueberzeugen Sie ſich! k 


allein echt 


— gaſſen Ecke, J. G. Amort Nachfl, Langgaſſe 4, Magnus H 7 
Dee Anternatnnale Bradtte, Ketterhagergaſſen⸗ u. 9 Graben⸗Ecke, N. E 
irſchau: Theodor 


in Berent: von Czarnosski, in ü 
Bantzlaff, in Lauenburg: Lemme Nachfl., in Neuſtadt: 
Jul. Wittrin, in Neuteich: E. Wieuß. 


5 Waaren⸗Fabrih 
Z lief. bill. fämintl. 
Gummiar tikel. 


mmi e 


5 Bekanntmachung = 


April bis 


ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 K. pro 


; Holzmarkt 1. 


Bekanntmachung. 

Die Ziehung der Gewinnſte (Prämien) der bom Vereine für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg Allerhöchſt bewilligten 
Geldlotterie 197 das Jahr 1886 findet am Montag, den 19. April d. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr . 914 


Rathhauſe zu Danzig ſtait. 
Danzig, den 17. März 1886. 
Be Der Vorſtand 
des Vereins für die Herſtellung und Ausſchm 
Marienburg. N N 


Berliner Lotterie 


veranſtaltet vom Anion ⸗Ckub. 


Genehmigt durch hoben miniſterlellen Erlaß zom 8. December 1885 
; der Breußlihen Monarchie. 8 


1 Serie. Hebung 7. P at III. Serie. Ziehung 22. Juni 1886. 


ückung der 


für den Umfang 


„in Werthe don Mart Preis des Looſes 1 Mark. 
1 Gewinn 5000 r:·ĩ 
1 Gewinn 200 im Werthe von Mark 


0 
10 Gewinne à 500 = nr 1 Gewinn 1 5 0 0 0 


„ „ 200 — 2000 
10 nr 50 1 1 Gewinn 6 Ö Ö Ö 
400 „ 4 10 1000 1 Gewinn 3 O 0 0 


655 Gewinne 0 20,000 


II. Serie. Jirhung 28. Mai 1886. 2 Gewinne & 2000 = 4000 


III 
en 3 c 0 0 
i Perg 9900 100 5 5 a 
20 „ „200 = 4000 . 75 

VVV 
e 08 Heine 48000 
1329 wine 50,000 1658 Gewinne 75,000 


ER LMD BEREIT BULL D UL AD ER 
Doe zur zweiten reſp. dritten Serie werden nur gegen Vorzeigung 
des Looſes der vorangehenden Serie zum Preiſe von einer Mark 
verabfolgt, andernfalls muß der Preis für die vorangegangenen Serien 


beim Kauf mit entrichtet werden. 
11 Looſe 


Looſe ; Alurk on, 


10 Mark, 
zur I. Serie 3 


5 an ä I Volllooſe 
wie ü 
»ie Original⸗Vollſooſe à itt 
gültig für alle 3 Serien 30 Mark, 
8 (für Porto und Liſten ſind 30 Pfennig beizufügen) 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch 


F Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


Verkaufsſtellen bei Couſtantin Ziemſſen, Muſikalienhandlung und R. Viſetzti & Co., Holzmarkt 30. 


5 us 


Die beftredigirte, entſchieden freifinnige Zeitung Berlins 


iſt die 
Volks⸗Zeitung. 

? Organ für Jedermann aus dem Volke. 
. Mit der Gratis⸗ Beigabe: 
Aſtrirtes Sonntagsblatt. 


t 1 ⸗Preisliſte für 1886) e 


its preis bei 
Quartal 4 
e cSqhacſe, treffende Beleuchtung aller Tagesfragen, zahlreiche 
8 Orkginal Mittheilungen von Nah und Fern, ſchnelle und vollſtändige BE 
Berichterſtattung über alle Ereigniſſe ſowohl politiſcher wie nicht⸗ 
g ae Natur in überſichtlicher Zuſammenſtellung, das find die Vor⸗ 


er Volks⸗Zeitung. 5 > 
Yolks-Jeilung. 


ar 


1 eme 1 
Veer eine wirklich gut redigirte 
Berliner Zeitung halten will, der 
zu abonnire auf die 


Haar-Tinctur. 


Wärmſte empfohlene, amtlich ge⸗ 


Ueber die 


P. Kneifelftır 


Dieſes vorzügliche, ärztlich auf das Wär te, amtli 
prüfte Kosmetik (aus den edeiſten Vegetabilien beſtehend) iſt im höchſten 
Grade ſtärkend für die Kopfhaut, reinigt diefelbe von Schuppen, Schinnen 
und dergl., ſtillt das Ausfallen und vermehrt das Haar ſelbſt in den 
ſchlimmſten Fällen in ganz außerordentlicher Weile. Wir enthalten uns 
grundsätzlich übertriebener, marktſchreieriſch ausgeſtatteter Reklame, bemerken 
aber ausdrücklich, daß die meiſten aufgetauchten Haarmittel nach dieſer älteſten 
und bewährteſten Originaltinktur entſtanden, oft nich ts wie werthloſe Nach⸗ 
ahmungen ſind. Oele, überhaupt fettige Subſtanzen ſind trotz aller Reklame 
gegen obige Uebel völlig nutzlos. 
„Dieſe auch im Gebrauch höchſt angenehme, 
Danzig nur echt bei Alb. Neumann, Langenmar 
In Flaſchen zu 1, 2 und 3 


Lanolin-Creme- Erzeugnisse 


um JÜNGER & GEBEARDT in BERLIN. 


Das seit Ende vorigen Jahres in ärztlichen Kreisen seiner vorzügl. 
Eigenschaften wegen so rasch in Aufnahme gekommene Lanolin ist, da es 
in der Haut und in den Haaren als deren natürlicher Bestandtheil enthalten 
ist, in den kosmetischen Erzeugnissen gewissermassen eine Ergänzung der 
Natur selbst, Es bildet infolge dessen einen Grundstoff für Toilette-Zwecke, 
der nicht nur allen bisher erstrebten Anforderungen entspricht, sondern die- 
selben in vielen Beziehungen noch übertrifft. 9962 

Wir empfehlen die von uns aus bestem Lanolin der Herren 
Benno Jaffe und Darmstädter in Charlottenburg bereiteten 


Lanolin-Creme gegen aufgesprungene Haut, . pr. Dose 2 l., 
Lanolin-Pomade gegen Schinnen, nicht abfettend, 0 15 K. 
Lanolin-Creme-Selie. alien bisher bekannten Seifen für die 


Hautpflege überlegen, pr. Stück 75 h. 
Zu haben in allen grösseren Parfümeri 


| Kronen-Quelle E 


= 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatatrhe. — — In den ersten 5 Versandjahren wurden verschickt: 


1881: 12023 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl. 1884: 149234 l. 


aromatiſche Tinktur iſt in 
kt 3 und Herm. Lietzan, 
(6391 


9 


ker 9. Lietza 


R. Scheller, Danz 


Apottde 


3.8 
— 
: 247180 fl z 
1885: 247 . 2 2 
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. S 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 58 
« T 2 7 5 N EV = 
7 21 323, 2 2 5 23 8 2 
Die Administralio Schi. Be 


seit 1859 tehen } Lager von 


H. Upmann-Havana-Ulgarr 


neueste Ernte und an 490 8 
1 von 25. 50, Stüc 5 
Prohen-Sorlinente - vorrrei 


% in gr. Auswahl a H. 96, 85, 75, 66, 64, 62, 60, 54, 51, 
% 50, 44, 42, 39, 38, 37, 36, 34, 33, 32, 31, 30, 27, 25, 24, 23 
* pro 100 Stück in ½0, Yao, ½0 Original-Packurg, 

(4908 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 44. 


des Hüh 
Irdes Hühnerange, 
gen und Warze wird in kürzeſter 
eit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel aus 
der Rothen Apotheke in Poſen ſicher 
und ſchmerzlos beſeitigt Carton mit 
Flaſche und Pinſel 60 Pf. 
Prämiirt mit der böchſten Aus⸗ 
zeichnung, Goldene Medaille. N 
epols in Danzig in der Raths⸗ 
apotheke, Elefanten, Englischen, 
Hendewerks⸗ und Kgl. Apotheke, ſowie 
u en 1 ec 119 5 15 
potheken zu Prauſt, Langfuhr un 
Zoppot. (8827. 
Silionefe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Leberflecken, 
Sommerſproſſen, 
Pockenflecken vertrei 
den gelben Teint und 
die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, 3 Fl. Sr 


halbe Fl. A 45 
Barterzeugungs⸗Pomade, 
a Doſe⸗ K. 3, halbe 

N Doſe en. 1,50. In 
6 Monat terzeng. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren, Auch 
wird dieſelbe zum 
Kopfhaarwuchs 

angewendet. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. K. 2,50, halbe Fl. K. 1,25. 
Oriental Enthaarungsmittel 


& Fl. A. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrikk 

Sämmtlihe Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 
GARRETT SMITA&CO. 


Buckau-Magdeburg. 
Specialität der Fabrik seit 1861: 


Locomobilen. 


Tanden-Compound-Locomohie. 


Für jeden Betrieb, welcher bis 
20 effective Pferdekräfte erfordert und 


Buckau-Magdeburg. 
Filiale: 


Danzig, Winterplatz 15. 
500 Mk. zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwasser, 


a Flacon 60 3, jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Breitg 15. Eduard Schur⸗ 
Langg. 16. Alb Neumann, Rich Lenz. 
Gebr. Paetzold, Hundeg. 39, Ratbs⸗ 
Apotheker E. Kornſtädt. (7182 


Kein Mittel gan" 
Rauhheit im Halſe hat ſich bis 
heute ſo vorzüglich bewährt, wie 
die aus der heilſamen Spitzwegerich⸗ 
Pflanze hergeſtellten und wegen ihrer 
ſchnellen und ſicheren Wirkung jetzt 
in ganz Dentſchland überall fo 6305 


geihägten x 


von Bieter Schmidt & Söhne, Wien. 
Nicht zu verwechſeln mit den neuer⸗ 
dings aufgetauchten Nachahmungen. 
Depot in Danzig bei Apotheker 
9. Lietzau, Albert Neumann. 


U nentzeltlich verſ Anweiſung 


zur Rettung v. 

Trunkſucht 
u. beſeit. nach d. berühmt. Methode d. 
Dr. v. Brühl, mit auch ohne Vorwiſſ⸗ 
MN. Falkenberg, Berlin NO., Hunde 
ſtraße 105. Tägl eingeh., ſowie Hunderte 
ger. gepr. Dankſchr. bezeugen die Wie⸗ 
derkehr des häuslichen Glückes. (9147 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
gowie Schwächezustände jeder 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Mey gr i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1% Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr Kurz. Zeit. 


Ide Kasi 


Garantirt grösst.Schutz geg. Feuer, Fall u. Ein- 
bruch. Amtl. Altesie u, ill. Preislisten gratis. 


Konig. zn Friedrichstr. 163. 
©. de, neier, Berlin, 


A d. Linde 
Eichen⸗ und Duden 


Fparherdhah, 


vollſtändig trocken, empfehle wegen 
Räumung des Hoſplatzes per Klafter 


A. 26,— franco Haus. 
Adolp 


h Zimmermann. 


BE RER 
REN 
ER 


Stern’sches 


der Musik. 


Berlin SW., Friedrichstrasse 236 
Artistischer Director: Robert 
Radecke, Kal Hofkapellmeister. 
Neuer Cursus am 5. April für; 
Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der 
Musik, Opernschule: 
Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. Seminar: Spe- 
eielle Ausbildung v. Klavier 
und Gesanglehrern u, Lehre- 
rinnen. (113 
Hauptlehrer: Jenny Meyer 
(Gesang), R. Ladecke 
(Composition, Direction), 
kel Professor Franz Manz 
städt , A, Papsndic 
* Agghäzy (Klavier) etc. 
Programm gratis und franco 
2 durch Unterseichneten. 
Die Direction. 
I. A.: Paul Stern. 


Der Kiapperliochh 
Ei kaltes Wel iſches 
in gelöſte iolog 
Räthſel von Di Te 
Ausg. für Männer 4 1,60, 
Ausg. für Frauen & 1,60 
Beide zuſammen «4 2,10 
e (auch in in⸗ und ausländl. 
Briefmarken) empfiehlt die Verlags⸗ 
handlung F. W. C. Ullrich, Stettin. 


1 5501 ! 
ung ur upon 


4 n. und ausl. Zeitungen. 
5 central - Bureau: Frankfurt 9. M. 
= Wien. 
„ Wünehen. Paris. Stuttgart it 
5 ? e Beförderung aller Ar 


. L. DAUBE 

der deutsc 

Verner; Berlin. Cöln. Dresden. 
5 prompt 811 = 


En N 
i Sentral-Annoncen-Expedition 
Anamburg. HanuoveF- Leipzig. London. 
8 A 


y Annoncen 
* 5 bedeutendsten Journale des 
1 Auslandes. 


2 aopmeg H: 


Kosmetische Milchseift 
Stück 50 , 3 Stück 1 K. 25 O, 
Kosmetiſcher Milch⸗Creme, 

a Doſe 1 K., von der 
Hygieniſchen Geſellſchaft 
In Dresden. 
Tauſende verdanken ihren reinen, 
zarten, friſchen Teint dieſen erprobten 
Präparaten. 


Apollo-Seife 


amlien⸗ und Kinderſeife der 
(6236 


beſte 5 
egenwart. 3 Stück 50 3 
Zu haben in der 


Sk. Marien⸗Drogerie. 


Rühmlichst 
BR Helen Freisen 
V ausgezeichnet! @ 


&COPIR-TINTEN, sowie verwancle 
SECA ALIEN. 


J. Penner, 
Lauggaſſe 50, 1. Etage, 
empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletots ꝛc. nach Maaß 
in eleganter Ausführung zu 
ſoliden Preiſen. 


Strohhüte 


zum Moderniſiren, Waſchen, Färben 
erbittet rechtzeitig. Reiche Auswahl d. 
neueſten Modelle zur gefl. Anficht. 


Strohhutwäſche Frauengafje4s. 
L. Brey, vorm. A. Jahnke. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
Eiserne Bettgestelle 
in grösster Auswahl, mit 
Spiralmatratze, Bandeisen, 
Indiafaser-Matratze ete., 
Pat. Sopha- Bettgestelle, 
Dampf- Waschtöpte, 
Wasch-Maschinen, 
Wringe- Maschinen, 
best. System Empire Orig., 
Ofenvorsätze, 
Schirmständer 
empfiehlt billigst (8647 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 


Vorzügliche 
Feuerwerkskörper 


und 


engaliſche Flammen 
in ſchönen Farben 


empfiehlt in großer Auswahl 
illigſt f 


3) b 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Dominium Lautenſee bei Chrift- 
burg offerirt zur Saat franco Altfelde 


ar. Himalaya⸗ 
Gerſte 
Lic laben. und bei ae 


Conservatorium; 


A 4 —— Zum 22 März. — 
Kaiser Wilhelm 


und die Gründung des neuen deutſchen Reichs. 


17971885 Von Profeſſor Dr. Gottlob Egelhnai. (1.2. Tauſend.) 18 Bogen mit Porträt. Preis ae 


H. 1,— hübſch gebunden K. 1,50. — Verlag von Carl K 
arm und gerecht, pietätv 


die Geſchichte des Kaiſers, ſeit drei 
ſteigt vor unſeren 


oll und begeiftert, um 
Jahrzehnten der Mittelpunkt der 
Augen die Perſönlichkeit des 

ewiß iſt dieſes ch 


Kaiſerb ange h 


an 0 
Neueſte Muſter! 


vorräthigen Stoffen zu Herren-Anzügen, 5 
und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach 


am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augs } € 
erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit 
Fenerwehrtuche, ſorſt raue Tuche, Billard⸗, 


Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en 
Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch 
ſind, was wir 
zu Dienſten. 


Tuch⸗Ausſtellung 


Anstricken u. Anweben| 


von Wolle, Baummolle oder Seide, in weiß oder farbig, 


übernimmt 
to Harder, 


Steumpfwaaren- Fabrikant. 


[9601 a 


nl W 
73 0 


| empfiehtt_ ſich 


reien, Brennereien, 


I 3 . 

N. Neubäcker, Kupferſchmiede u. Gel 
Danzig, Breitgaſſe 81, 1 

zu, neuen Einrichtungen und Reparaturen in Braue⸗ 
f 0 i Deſtillationen, Zucker⸗ und Selterwaſſer⸗ 
Fabriken ꝛc, fertige complete Dampferzeuger mit und ohne Eins 
mauerung, für Gutsbeſitzer: Kartoffeldämpfer, Feuerſpritzen, Saug- 
5 und Druckpumpen in verſchiedener Conſtruction. "N 
Vorräthiges Lazer in Dampfteffel-Armatur, Hähne u. Ventile, 
Rohrleitungen jeder Art in Kupfer und Eiſen. (7375 | 


bgießerei, | | 


Grab-! lenkmäler! 


Kreuz-, Säulen- und Figuren - Denkmäler Grab- 
tafeln, Bibeln und Kissensteine in großer Auswahl aus polirtem 


Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein, Obelisken und Hügelſteine 
in 20 verſchiedenen Größen aus grünem, ſchwarzem und rothem ſchwediſchen 


Granit zu ſehr billigen Preiſen, Gitterſchwelen und Stufen aus fein ge⸗ 


ſtocktem Granit und Sandſteinen, pro Ifd. Meter 8 K., geſchmiedete und 
gegoſſene eiſerne Grabgitter und Krenze in 60 verſchiedenen Muftern, 
pro lfd. Fuß von 3 . an, poſſirte Rohblöcke von rothem und 1 
ſchwediſchen Granit aus eignen Brüchen, per Cuhikmeter von 100240 AL, 
empfiehlt die Grabſtein⸗FJabrik und Steinmetz⸗Werkſtätte von 2 


M. Dreyling, 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28129. f 


NB. Schriften in allen Sprachen und Lettern in doppelter Vergoldun g 
und Platina (weiß) werden billigſt und ſehr ſauber ausgemeißelt. 2 


Adolph Seiler in Breslau. 
Erſtes Kunſtinſtitut für Glasmalerei und 


(9242 


Bleiberglaſung in Schleſien. com 
Specialität: Kirchenfenster. 


Be Wigelächwäche mg. 
Hrechrriz, Aebelkeitenum e Berdunnngshefäwerden, 


Appetitloſigkeit, Kopf- SS ſchmer i 
\ „ N zen in Folge von 
berdorbenem Magen werden ſchnellſtens betet durch die 
Famarinden - Con- (% ſerven mit Pepfin 
von 8 25 7 in Dresden ⸗N. i 
ende Paſtillen, U . nterttäten 
EB bester Erſatz bes er a Kater l = 25 Pig 


Depots in Danzig bei den Herren Kornſtädt, Raths⸗Apotheke und 


Lietzau, Apotheke zur Altſtadt. Mau achte genau auf obige Schutzmark!t 


8 ws 0 
sees; 0 ad EN 
* W 
gene 5 W 5 


„ Neisch-Extract 


Pe; zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemsen; 


ond. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhafte 
2 vorzüglichen Fleischbrühe ohne Jeden 
. Weiteren Zusatz:; 15 
8 Fleisch-Pepton, Rn u.leichtest 
Be - irbares Nahrungs- 
Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwäche und 
Reconvalescenten. 7 
Man verlange nur eehte Kemmerich’scherleisch-Präparatet a = 
"Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
Brückner, Lampe & Co., Berlin C., Neue Grünſtr 11. 


e 


9. Ent, Langenmarkt 32, Carl Jeske, Johannisgaſſe 41, Apoth. H. Lietzan, 


Holzmarkt 1, M. O. Rathske. Sandarube 51. 
46 Jäger-Strasse 


GUSTAV LOHSE, s ER 


Fabrik feiner Parfumerien und Tollette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Speeialitäten 
LOHSE's Maiglöckchen., 
LOHSE’s Gold-Lile. 
LOHSE’s Bouquet Messalina 
LOHSE’s Maiglöckchen-Toilette-Beite 
LOHSE’s Lilienmilch sag 
LOHSEP’s Veilchen-Seife No. 130 
LOHISE’s Maiglöckchen-Zin 18 1 „ 
ie vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate varanlaasen mich zu der dringenden 


tie, a der Con-umenien, genau auf meine vollständige Firma zu ächten. 
Lu haben in allen guten Parfum rien, Droguerien ate. De 


. völlig zu beherrſchen. 


urg und bedenke man nur auch, daß 
Muße und 


hat 2 


2 letzten Jahre 4500 4); 


Franco! 


Neueſte Muſter! 


4 an 


ee genden. Wi 10 115 15 ibi dene 
0 * ernteften Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe: 
Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, chen von 3,50 & an, 5 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, combleten Burkinanzug von 6 Kan, 
Stoffe, für einen Follſtändigen, hübſchen Paletot von 6 A an, 
Stoffe, für eine Buxkin⸗Hoſe von K 3. — a 
Stoffe, für einen waſſerbichten Regen⸗ oder 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock von K. 6 an, ferner 
1 Stoffe, für einen Damenregenmantel von K 
bis zu den bochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, 
b wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſi 
ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers ſeine 
{ Shaijen- und LivrdesTnde, Stoffe für Velociped⸗Clubs, Damentuche, ſowie bu 
waſſerdicht. Wr empfehlen ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtitute für Angeftellte, Perſonal und Zöglinge 
gros-Preiſen und die Anhänglichkeit unſerer vieljährigen Kunden i 
ö A oftfarte unfere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaff 
hier verſprechen. — Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, 


Augsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Au 


85 Werkſtätte im Hauſe. 


tet 


Neueſte Muſter! 


Wir verſenden auf Verlangen franco an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Re 
Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen 265 ꝛc. und l 


n, 
Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen von K. 7,50 an, 


ſich 


affen, 


ichhaltigkeit erſchienenen und 
unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt 


wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unftveitig 

aus einem coloſſalen Lager welches mit allen 
n Bedarf auswählen zu können. Wir 
ltaniſirte Paletolſtoffe mit Gummieinlage, garantirt 
. Unſer Princip iſt von jeher: 
ſt wohl der ſprechendſte Beweis, | N 
daß wir all' das wirklich zu (eiften im Stande 
ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, are 5 

46 


burg. 


e und 0 LE front her Beka eh 

affend und gründlich trägt der Verfaſſer in edler 0 
Geſchichte ſeines Volkes, vor; a 1 

Monarchen auf und wächſt in die Zeit hinein, um dieſelbe bald 

d tief einzuwurzeln in dem deuſchen Volk 


in unſerem Lager 


auch 


ühren 


Führung guter 
daß wir dieſes 


für 


Herren, Damen und Kinder, 


Br aus anerkannt beſtem Material und vorzüglicher Facon, vom feinſten Pariſer Chebreau bis zum gewöhnlichen G 
9 Straßenſtiefel, empfiehlt in reicher Auswahl 


1. Etage, Jopengaſſe 20. Fe Kaiser, Jopengaſſe 20, 1. Etage. 


NB, Beſtellungen nach Maaß werden unter meiner perſönlichen Leitung ausgeführt. Reparatur⸗ 
(81 


Berlin-Anhalische 


755 


Ottos neuer Gas 


Gasconsum pro Stu 


- Maschinenhau-Actien-Gesellschait 


Berlin-Moabit und Dessau. 
Vertreter für Westpreussen: 
Civilingenieur Wilh. Netke, Elbing. 


—— 


Ben 


tor (Patent der Gasm 


mo 
Ueberall auch in höhern Stockwerken aufstellb 
„ Kein Gasverbrauch während der Pausen. 
1 Otto’s neuer Gasmotor ist in 17090 
0 die ganze eivilisirte Welt verbreitet. — 


0 


otoren- 
ar. — Keine besondere Bedienung. 
Jederzeit sofort betriebsfähig. N 
Exemplaren von zusammen 68 000 Pferdekraft über 
Preislisten mit herabgesetzten Preisen gratis und franco. 
nde und Pferdekraft 1 Cubikmeter. 
Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen. 


kg 


Fabrik Deutz). 


5 
5 


(6433 


Berlin, Leipzigerstrasse 85, 


© 2 g 
riedrichshaller 
drledrichsha 
a 5 ıtter 9 u el / e, in Folgeverbesserter Fassung 
jest viel reicher an mineralisch. Bestandtheilen, noch 


wirksamer und deshalb billiger 
alsbisher. Allbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, 
' Trägheit der Verdauung, Verschleimungs? Hämor- 
— rhoiden, Mapenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
Gemu:nssuuimmung, Leberleiden, Feilsucht, Gicht, Blutwallungen eic 
Fried»ichshall bei Hildburrhausen. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 


empfiehlt ihre kreuzs. Pianinos in bekann- 


Brusmendirektion. 
Pianino- 
Fabrik, 


bester Qualität zu billigsten Fabrikpreiser. Zusend. franco Fracht auf mehrt 


wöchentl. Probe, ohne Anzahlung a 15—20 (N. monatl. 


PATENTE 


eventl. 12 Jahre unkündbar, 


Anitiger, bis 35fachen Reinertrag, ſelbſt weun über 
A 1, „ Amortiſation, II tellig a 4½½—5 % + % % 


Bernhard Karschny, Stettin. 


a 4½ , + 


Rückporto erbeten. 


Stro 
wäſcht, färbt, moderniſirt Schnell u. gut 


August Hoffmann, 


Ein großes Inſtitut m 
5 bis 4 7 Binfen mit oder 
ohne Amortiſation 


alen auf Hypotheken 


jeder Höhe fofort oder fpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmeld. 
don Selbſtnehmern u. 9078 i. d. €. e. 


Buchdruckerei⸗ 
Verkauf. 


Meine ſeit über 100 Jahren be⸗ 


ſtehende Buchdruckerei nebft Kreisblatt⸗ 


verlag beabſichtige ich zu verkaufen 
2 Mafchinen, 1 Schneidemaſchine, ca 
60 Centner Schrift ange der 
ranz. 


Syſtem. Anzahlung 8—10 000 & 


[Offerten unter Nr. 8585 an die Exp. 


dieſer Zeitung erbeten. 


aller Länder werden prompt u. korrekt nachgesucht 
durch C. Kesseler, Pat,- u. Pechn. Bureau, Berlin 
S. W. 11, Königgrätzerstr. 47, Ausführl. Prosp. gratis. 


Amortiſations⸗Darlehne auf 


bis ½2 Landſchaftstaxe, 


| der 


Preisverz. franco. 


Güter, 


reſp. falls ſolches 
Landſchaftstaxe, Iſtellig 


desgl. 
(4884 


Ein fetter Bulle 
und ein 1 jähr. Bulle, Holl, ſtehen 
Dominium Kl. Kölpin zum Verkauf. 


Dont .- eee 
Ein Brennereigut 
von ca. 40 culm. Hufen in Oſtpreußen 
fol Umſtände halber verpachtet werden. 
Das Inventarium und Mobiliar ſoll 
nicht abgekauft, ſondern eine Caution 
von 45,000 l. mit 4 verzinſt, ge⸗ 
ſtellt d Der e 2 
arantirt und zwar aus der Bren⸗ 
5 allein. 7 des Areals iſt Weis 


zenhoden. 0 
Adreſſen unter 9995 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 

In einem großen Colonial⸗ 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft findet von 
ſofort ein älterer, erfahrener 


Commis, 


evangeliſch, der ſein Fach gut ver⸗ 
ſteht und perfect polniſch ſpricht, 
dauernde Stellung bei hohem Ge⸗ 
halt. Nur Prima-Zeugniffe werden 
berückſichtigt. 

Gef. Offerten unter Nr. 9984 in 
Exped. d. Ztg erbeten. 


1 Braumeiſter 


leiſtungsfähig in ober⸗ und unterg. 
Bieren, ſucht, geft. auf gute Empfehl. 
u. Zeugn, zum 1. April d J. oder 
ſpäter Engagement. Off. erb, unter 
Nr. 9733 in der Exped d. Zeitung. 
Für ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit guter Schul⸗ 
bildung verſehener junger Mann a 


18 
Lehrling geht dt. 
Adreſſen unter Nr. 9929 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, Emjähr Freiw., 
welcher bereits 1½ Jahre die 
Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht zu 
ſemer weiteren Ausbildung Stellung 
als Volontair mit ſeinem eigenen 
Reitpferde auf einem größeren Gute, 
am, liebſten unter Leitung des 
Prinzipals. Adreſſen unter Nr. 9950 
mit Angabe der Bedingungen in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Einen Commis und einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft zum 
1. April. Adreſſen unter Nr. 35 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine junge Dame aus guter Familie, 
welche das Lehrerinnen⸗Examen 
beſtanden hat, ſowie in der einfachen 
und doppelten Buchführung ausge⸗ 
bildet, und der engliſchen u. franzöſi⸗ 
ſchen Sprache ſoweit mächtig iſt, um 
die Corxeſpondenz darin führen zr 
können, ſucht Stellung als (109 
Buchhalterin oder Kaſſirerin. 
Sehr gutes Zeugniß Gefl. Offert. 
unter F. 2. 605 an die Expedition d. 
2Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Das vollſtändig neu dekorirte 
Häuschen Nr. 102 am Altſtädt. 


Graben hierſelbſt, 
beſtehend aus kl. Oberwohnung, ge⸗ 
räumigem Ladealokal mit gr. Schau⸗ 
fenſter und hellem Keller, iſt von 
April cr. an für 900 Al. pro Jahr zu 
fen dae ge a 80 11100 
eim Fabrik⸗Inſpektor Hrn. atka, 
Gr. Mühlengaſſe 16 (9863 


Gr. Gerbergafe 3. 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer und 
Zuhehör, für 0 


per anno 
Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
und Zubehör für; 
per Anno zu ber 
(5465 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemavn 


